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Frankreichs Weltgoldprogramm.
Die Vorschläge Lavals an Kovver . — Konsullivpakl » Reparaiionsgewinne«

unbedingte Goldwährung.
pan ». 20 . Oft

Laoal schwimmt noch aus hoher See , aber er wird des¬
halb nicht von der französischen Presse verschont . Hinter
ihm her jagen die guten Ratschlage der Franzosen , die
deutliche die Furcht zeigen , daß Laoal doch zu nachgiebig
werden würde . Die Furcht ist nicht unberechtigt , denn der
englische Pfundsturz hat in Frankreich gezeigt , daß nicht
alles mit Gold allein gemacht werden kann . Wenn Amerika
gleichfalls eine begrenzte Inflation herbeiführt , so sind die
französischen Hamsterer zum Mindesten um den Unterschied
zwischen Golddollar und Papier  dollar geprellt . Man
beschwürt daher Hoooer , sa so etwas nicht zu tun , wobei
man aber nicht daran denkt , außer neuartigen Formulie-
rungen , etwas von den französischen Forderungen nachzu¬
lassen . Man sagt »Konsultativpakt " und meint politische
Sicherheitsgarantie Amerikas für die französischen Grenze » ;
man sagt »positive Reparationsbilanz " und meint Repara-
ttons gewinne;  man sagt »Schutz der Goldwährung"
und meint den Schutz des französischen Sparkapital «.
In einer Meldung der Agentur Haoas werden Lavals
Pläne im einzelnen folgendermaßen dargelegtr

Sicherheit mb  Abrüstung.
Hinsichtlich de» Sicherheits - und Abrüftungsproblems

ist Frankreich bereit , weitere Rüftungsherabfetzungen vor¬
zunehmen , wenn im Austausch dafür »präzise D e r p I l i ch.
tungenfür  gegenseitig « H i l f « l«  I st u n g im Falle eines
Angriffes " etnaeganaen werden . Rach dieser Richtung
scheint sich ein Fortschritt in der Auffassung der amerikani¬
schen Kreise anzubaonen . di« jetzt geneigt sind , den Driand-
Kelloagpokt durch einen Konsulativpakt  zu verstär¬
ken. Doch muH man fragen , ob Washington darüber hinaus
sich binden und grundsätzlich wenigstens « uf rein finan¬
ziell«  und wirtschaftliche Maßnahmen beschränkt«
San kttonen gegen den Angreifer übernehmen möchte . Jeden-
soll , wird Ministerpräsident Laoal sich bemühen , nicht den
geringsten Bruchteil der nationalen Sicherheit zu opfern.

Ae Arparatlonen.
Was die Schulden - und Reparationsfrage anlmiqt . io

hat diese nach französischen Auffassung überhaupt nicht»
mit dem Sicherhettsproblem ju tun . kann also mit diesenr
auf keine Weis « in Zusammenhang gebracht werden , wt«
gewisse amerikanische Nachrichten zu Unrecht glauben ma¬
chen könnten . Präsident Hoooer hat bereits anaekttiidiat.
vag er wegen oer Lage Deutschlands und der Weltkrise
eine Herabs « tzung der Schulden  plane . Der Ver¬
treter Frankreichs würde jedem Vorschläge zustimmen , der
Frankreich wenigstens teilweise eine »positive Repa¬
rationsbilanz"  beläßt . Zwecks Erleichteiung der Re¬
gelung könnte man namentlich auf Sachlicferungen
zurückgreifen , die dazu beitragen würden , die Arbeitslosig¬
keit in Deutschland und Frankreich durch Ausführung des
von der Regierung bereits aufgenommenen Programms
großer öffentlicher Arbeiten zu vermindern.

»oldwährmg.
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Bezüglich der Währungskrise hat Präsident Hoooer be¬
reits die Gewißheit erhalten , daß Ministerpräsident Laoal
helfend eingreisen will . Das zwischen der Bank von Frank¬
reich und der Federal Reserve Bank über die Ausrechterhal-
tung der Guthaben der Bank von Frankreich in Rewyork
soeben abgeschlossene Abkommen ist nach dieser Richtung
hinreichend bezeichnend . Die beiden Regierungen werden
sicher gemeinsame Maßnahmen zum Schutze der Gold¬
währung  ins Auge fassen , die die unerläßliche Grund¬
lage jedes gesunden Währungssystems bleibt , l ?)

Diskonterhöhung in Frankreich?
In Pariser maßgebenden Bankkreisen ist man fest davon

überzeugt , daß in aller Kürze , wahrscheinlich schon Donners-
tag , mit einer neuen Erhöhung des Diskontsatzes des fran¬
zösischen Zentralnoteninstituts zu rechnen ist. — Das An¬
ziehen der Diskontschraube soll den Gegenschachzug gegen
die inflationistischen Tendenzen der Hoooerschen Kredit¬
politik bilden.

Lavals Mindestforderungen.
Rewyork . 20 . Okt.

„Rewyork Times " lassen sich von Bord der „Isle de
France " melden , Laoal nehme den Standpunkt ein . daß
ihm Präsident hoooer.  der ihn «inaeladen batte , aucb

die ersten Vorschläge machen sollte . Die Gegenvorschläge,
die Laoal zu machen gedächte , beschränkten sich einstweilen
nur aus gewisse Mindestsorungen,  so wünsche er
insbesondere eine getrennte  Behandlung von Kriegs-
schuldenfrage und Reparationsproblem , während die Ab¬
rüstungsfrage . seiner Ausfassung nach , mit dem Sicherheit »-
problem verbunden werden müßte.

Saums Riimmmgübedlttgimiieii.
China soll Sicherheiten geben.

Tokio . 20 . Oktober.

Es verlautet , daß die fünf wesentlichen Punkte , aus deren
prinzipielle Anerkennung durch Thing Japan besteht , eh« die
japanischen Truppen aus der Mandschure ! zurückgezogen wer¬
den, vertraulich B r i a n d, dem Lester des Völkerbunds-
sekretariats in Genf , Sir Eric Drummond,  und dem
amerikanischen Staatssekretär in Washington , S t i m s o n,
vorgelegt wurden . Einer Erklärung von maßgebender Stelle
zufolge sind diese fünf Punkte:

1. Japan und China sollen ein gegenseitiges Ver¬
sprechen de » Nichtangriffes  als Garantie der ge¬
genseitige » territorialen Unverletzlichkeit abgeben ; 2 . alle
Formen der antijavanischen Bewegung , einschließlich des
Boykottes,  sind für immer «inzustellen.  3 . Es soll
ein » Zusicherung der Sicherheit  des japanischen Le¬
bens und Eigentums gegeben werden . 4 . Für die mit japani¬
schem Geld « gebaute Eisenbahn  ist «ine Zahlung zu lei¬
sten, und die bestehenden Abkommen für Eisenbahnbau in der
Mandschurei sind anzuerkennen . 5 . Die best ebenden Ver¬
tragsrecht«  einschließlich der Frage japanischer Landpach¬
tungen in der Mandschurei sind anzuerkennen.

Fapan besänftigt Amerika.
Die japanische Regierung hat ihren Widerstand gegen¬

über der Teilnahme der Bereinigten Staaten an den Genfer
Verhandlungen über den mandschurischen Konflikt ausgegeben.
Der japanische Botschafter in Washington hat auf Grund
amtlicher Telegramme den Staatssekretär S t i m s o n in¬
formiert , daß Japan bereits seine Truppen über den Palu-
Fluß zurückziehe und die Bombenflugzcuggeschwader zurückge¬
zogen habe . Der Botschafter teilte ferner mit , daß die Eisen¬
bahnverbindungen wiederhergestellt werden , und daß die
Banken allmählich den Betrieb wieder aufnehmen

♦

Wenn das Pfund wankt. . .
Reichsdank und Pfundkrife.

Die Reichsbank hat seit der Bankenkrise einen sehr
schweren Sturm auszuhalten . Ein anschauliches Bild über
die wechseloollen Kämpfe und ihre Ergebnisse wird durch
die achttägigen Reichsbankausweise vermittelt , die beute
mehr denn je uns einen finanz - und mirtschaftspolitifchen
Anschauungsunterricht zu vermitteln vermögen . Es gibt
wohl heute kaum noch einen wirtschaftspolitisch interes¬
sierten Menschen , der nicht mit größtem Interesse und auch
mit starker Spannung aus das jeweilige Erscheinen dieses
Ausweises wartete.

Was wir nun im letzten Reichsbankausweis leben . ist
dazu angetan unsere Sorgen über die Stellung derRelchs-
bank , die wir bisher auch an dieser Stelle nicht verschwie¬
gen haben , noch zu verstärken . Doch kann man gleich hinzu¬
fügen . daß der Höhepunkt  des Abwehrkampfes , in dem
die Reichsbank steht , doch wohl in absehbarer Zeit e r -
reicht sein wird.

Seit der letzten Septemberwoche , seit dem Inkrafttreten
des Stillhalteabkommens also , hat die Reichsbank bis heute
nicht weniger als rund 400 Millionen an Gold und Devi¬
sen verloren . Davon treffen auf die d u r ch b a o Still«
halteabkvmmen allein  entfallenden Abzüge rund
300 Millionen . Die weiteren 100 Millionen erklären sich
durch Auswirkungen der Pfundkrise  In viel
höherem Maße , als man wohl auch in leitenden Reichs-
oankkreisen erwartet hatte , sind nämlich in Ausnutzung des
mit dem Sinken des Pfundkurses verknüpften Differenzge-
winns von deutscher Seite her Pfundschulden zur Rückzah¬
lung gekommen . Zu diesem Zwecke wurden Devisen in
Anspruch genommen . Diese vorzeitigen und frei*
wi ! ligen  Zurückzahlungen ausländischer , aus Pfund

lautender Schulden haben angesichts der Kursdifferenz zwi¬
schen Pfund und Mark beträchtliche Markge¬
winne  zur Folge gehabt . Freilich stellte sich infolge der
Verringerung de? Pfundmertes andererseits auch eine Er¬
höhung der Zufuhr ausländischer Waren ein . Man will
sogar beobachtet haben , daß neuerdings in nicht unbeträcht¬
lichen Mengen englische Kohle nach Deutschland verbracht
wurde

Bei der Gesamtlage muß man damit rechnen , daß der
Tiefstand der Deoisenabhebungen noch nicht erreicht ist.
Die letzten  Auswirkungen des Stillhalteabkommens , da,
zunächst -llne Rate von 25 Prozent der Markguthaben zu
Abhebungen für das Ausland freigab . dem nunmehr zum
15 . Oktober eine weitere Rate von 15 Prozent gefolgt Ist.
lind bei der Beurteilung der gegenwärtigen Deoiienfitua-
tion der Reichsbank noch nicht berücksichtigt . Die Reichs¬
bank rechnet damit , daß noch ungefähr 50 Millionen Mart
für diele Zwecke ln Anspruch genommen werden müssen.

Doch Ist bei aller Anspannung der Kräkte der Reich »,
bank eine durchaus ruhige Beurteilung der Lage gerechtfer¬
tigt . Die stärksten  Inanspruchnahmen sind erledigt in¬
sofern . c»?s die einmaligen  großen Aufwendungen de«
Reichsbank für die Erledigungen der Deoifen -Ierminge-
schäfte , sowie für die Befriedigung dir Ansprüche au » bet
25prozentigen Freigabequote nicht mehr weiter belastend in
die Erscheinung treten werden.

Zum zweiten deuten doch wohl gewiss « gewichtig«
Gründe darauf hi » , daß das englische Pfund  sich aus
dem gegenwärtigen Niveau ziemlich zu beruhigen  und
«inzurichten sucht. Wäre dem so und würde da » Geschäfts¬
ieben . insbeionde . e der Warenhandel , keine Möglichkeiten

zur Mitnahme an Kursdifferenzen des englischen Pfunde»
erblicken — insbesondere wrnn man erkennen muß . daß
ein weiteres Ansteigen des Pfundes nicht mehr zu erwar¬
ten ist — . so wäre sehr rasch auch der Reiz verflogen.
Pfunoschulden vorzeitig abzutragen.

Damit in Wechselwirkung würde sich aber auch ein
Rückgang der Einfuhr  ausländischer Wgren erge¬
ben und damit eine Verringerung der Inanspruch¬
nahme  des Devisenbestandes der Reichsbahn für Im»
vortzwecke . Und man 'darf des weiteren auch nicht vergel-
fen , daß die starken Exportüberschüsse  aus den
letzten Monaten sich auch nach und nach geltend machen
müssen . Eine sofortige  Auswirkung gerade auch des
September -Ueberschusses von 387 Millionen ist ja auch schon
um deswillen nicht zu erwarten , weil die Geschäfte aus
mehrmonatige  Sicht getätigt werden . Und letzten
Endes hat die Reichsbank immerhin noch eine Reihe van
Waffen an der Hand . die ihr eine nachdrücklichere Devisen-
erfassung als bisher gestatten . Die Reichsbank muß nur von
ihrer jüngsten Ankündigung , gegebenenfalls mit aller Rück¬
sichtslosigkeit eine vollkommene Kreditsperre  für
die säumigen Deoisenablieferer eintreten zu lassen . Ge¬
brauch machen.

Rach der Bankenkrise ist die Reichsbank heute fast die
einzige  Kreditquelle für die gesamte Wirtschaft . Reben
der Sorge der Befriedigung des Preditbedürfnistes der
Wirtschaft im engeren Sinne hat sie eine neue schwere Be¬
lastung durch die Alimentierung der Spark  a i -
s e n aus sich nehmen müssen , die durch die Bankenkrise einer
besonders starken Dedrängung durch das sparende Publi¬
kum ausgesetzt worden sind. Damit sind mehx und mehr
alle unsere finanziellen und wirtschaftlichen Interessen auf
die Reichsbank konzentriert worden , und es ist deshalb er¬
klärlich . daß die Frage der Liquidität der Reichsbank nicht
nur diejenigen interessiert , die unmittelbar mit dem wirt¬
schaftlichen Leben verknüpft sind , sondern uns alle  angeht,
die wir . wo und an welcher Stelle im öffentlichen und be¬
ruflichen Leben winr auch stehen mögen , Glieder eines gro¬
ßen Organismus sind.

Stellt Moskau die Zahlungen ein?
Die Handelsvertretungen zu Moratoriumsverhandlungen

beauftragt.
Berlin , 21 . Oktober.

Unter dieser Aufsehen erregenden Ueberschrift schreibt
die „Germania " in ihrer Mittwoch -Ausgabe u. a . :

Die kürzlich besonders in der nordischen Presse erörter¬
ten Gerüchten über eine bevorstehende Zahlungseinstellung
Sowietrußlands entbehren nicht einer realen Grundlage.



Sie sind daraus zurückzuführen . daß die Sowjelban-
delsverlrelungen im Auslände auf Moskauer Anweisung
begonnen haben , mit großer Vorsicht bei einzelnen Grosz-

Slaubigern wegen Prolongierung von Akzeplverbindlich-eiten Fühler auazustrecken . wenn auch heute noch nicht
abzuschen ist , ob eine volle Zahlungseinstellung zur lat-
sache wird , so weisen doch die Gcheiminslruktionen . die
vom Polit -Bureau an die Handelsvertretungen ergangen
sind , daraus hin . daß die Sowsetunion sich zurzeit in einer
akuten Finanzkrise von bisher nicht dagcwcsener Schwere
desindet . die sehr leicht zur Zahlungseinstellung sühren
kann.

Das dritte Planlahr steigerte den Devisenbedarf unge¬
heuer denn einerseits erschwerte das rapide Absinken der
Weltmarktpreise die Deviscnbeschafsung . andererseits be¬
gann erst die Akzepte aus den Einkäufen der ersten bei¬
den Planjahre sällig zu werden.

An deutsche Firmen
sind in der nächsten Zeit ' etwa 500 Millionen Reichsmark
abzudecken , an amerikanische Firmen etwa 250 Millionen
Mark . Die Brrsuche , hierfür ausreichende Mittel aus An¬
lehen in Deutschland . Oesterreich . Norwegen oder England
bereit zu stellen , scheiterten . Der Außenhandelskommissar
Rosenholz diktierte den Handelsvertretungen ein neues
..Devisenbeschaffungsprogram m ". Protest-
a k t i o n e n der Handelsvertreter lösten neue Beschlüsse des
Außnhandclskommissars aus . die Folgendes besagen : „Im
Prinzip bleibt es bei dem Deoisenbeschaffungsprogramm.
das oen Vertretern Ausbringungskontingente nach Termin
und Menge zuweist . Gelingt es einem Handelsvertreter
nicht , das Kontingent terminmäßig abzuliefern , so soll er
ermächtigt sein , in höhe des Fehlbetrages Prolonga¬
tionsverhandlungen  mit den Lieferanten zu füh-
ren . Die Beträge , deren Prolongation er erreicht hat.
werden ihm als erfüllt auf sein Deoisenablieferungvvslicht-
kontingent angerechnet . Die Prolongationsverhandlungen
sollen streng vertraulich  und stets in Fühlung mit
dem zuständigen Sowjetbotschafter geführt werden ."

Bon den Prolongationsbereitschast der Lieferanten und
dem Ergebnis einer innerrussischen Erfassungskampagne
wird es abhängen . ob und in welcher Frist sich aus der ge¬
genwärtigen Zahlungsstockung eine Zahlungseinstellung
entwickelt , die nichts anderes als den Zusammenbruch des
Stalinschen Wirtschaftsexperimentes , genannt F ü n f j äh¬
re s p l a n . bedeuten würde.

Sie Vorgänget« »raunngwetg.
gericht de» Standortältesten an den Reichsinnenminlster.

Berlin , 20 . Okt.

teilt

m

Aus Kreisen des Reichsinnenministeriums wird mitge-
t, daß entgegen anderslautenden Meldungen dem Reichs-
lenmmisterium noch kein Bericht  über die Dar¬
me anläßlich der nationalsozialistischen Tagung e nge-
men ist. Der braunschweigische Gesandte hat lediglich

... einer telefonischen Mitteilung angekündigt , daß der Be-
richt in Kürze erfolgen wird.

au » an-
lg unter-

richten ;u lassen , den Slandortältesten von Lraunschweig
Oberst Geyor , nach Berlin gebeten , um seine Darstellung
zu hören . Oberst Geyer hat dem Minister einen eingehen¬
den Bericht erstattet.

Der Oberst war von Anfang an der Ueberzeuguna . daß
die P o l i z e i unter allen Umständen Herr  d e r L a g e
sei .und gab wiederholt seiner Meinung Ausdruck , daß mili-
tckrische Maßnahmen besonderer  Art nicht  zu tresfcn
seien . Dies erschien ihm auch dann nicht notwendig , als be¬
kannt wurde , daß die Gegner  der Nationalsozialisten von
auswärts Zuzug erhielten , um die Kundgebung zu stören.
Sowohl der Fackelzug der Nationalsozialisten am 17 . wie
auch sämtlich « Veranstaltungen am 18 . verliefen außeror¬
dentlich diszipliniert , abgesehen von gelegentlichen Ueber-
fällen , di« an einzelnen Stellen eine gesteigerte Spannung
hcrvorriefen . Aber in allen  Fällen ist es der Polizei
gelungen , ohne  Anwendung von Waffen die Ordnung
aufrecht zu erhalten.

Mitteleuropa.
Denefch zur Weltkrise . — Reuelnsehung der Habsburger

ausgeschlossen.
Prag . 20 . Okt.

Außenminister Dr . Benesch hielt am Dienstag in den
Ausschüssen der beiden Kammern ein ausführliches Exposee,
in dem er sich zunächst mit den politisch -wirt chaftlichen Ereig¬
nissen dieses Jahres , insbesondere mit dem hoover-
Mo r a t o r i u m befaßt , das sein Ziel nicht voll erreicht
habe . Die Finanz - und Wirtschaftskrise in D e u t s ch l a n d
habe sich dennoch weiter entwickelt . In politischer  Be¬
ziehung sei die Position der Tschechoslowakei eine gute . Der
Streit um di « deutsch -österreichische Zollunion  ist im
September in Genf beendet worden . Die Minister zitierte
die Stelle aus seiner Rede im April dieses Jahres , wo er
erklärt «, daß der Schritt der deutsch -österrecchifchen Zoll-
union die guten Beziehungen der Tschechoslowakei zu
Deutschland absolut nicht berühre . Es sei ein europä¬
isches  Problem , an dem drei Großmächte lebenswichtig
interessiert seien . In allen mitteleuropäischen Angelegen¬
heiten lasse sich ohne «ine E i n i g u n g der drei Großmächte
Deutschland , Frankreich und Italien auf die Dauer nichts
Konstruktives und Positives machen . Er fügte hinzu , daß
sich in Mitteleuropa  auch ohne die Tschechoslowakei
oder gegen sie nichts Positives machen lasse.

De » weiteren legte Minister Dr . Benesch den allgemei¬
nen Standpunkt der Tschechoslowakei zu den Plänen über
di , Reugestattung  der Verhältnisse in Mitteleuropa
dar . Da » Verhältnis der Tschechoslowakei zu Oesterreich sei.
ein gute » , und nach Beendigung des lehten Schrittes habe
e» der Minister für notwendig und richtig erachtet , dies
ueuerdina » zu betonen . Was irgendwelche neuen mittel¬
europäischen Pläne anlange , so erachte tftt Prager Regie¬
rung die Erneuerung irgendwelcher überlebter Formen.
(Wiedereinführung der Habsburger ) der politischen oder
wirtschaftlichen mitteleuropäischen Einheit nicht für möglich.
Jede kommende Zusammenarbeit müsse neue Formen
suchen.

Deutsche Tagerschan.
Schließung der pädagogischen Akademien.

Der Gedanke , die pädagogischen Akademien aus Er¬
sparnisgründen zu schließen, scheint nun greifbarere Gestalt
angenommen zu haben . Es handelt sich dabei um ein Pro¬
jekt, das vom preußischen Finanzministerium ausgehen soll,
aber nicht nur den Widerstand des Kultusministeriums und .
der Kirchenbebördcn , sondern auch den weitgehender in¬
teressierter Krelle gefunden hat , da hinter der Schließung der
Akademie eine Äerminderung der Dolksschullehrcr -Ausbildung
erblickt wird . Die Absicht , sämtliche Akademien für mehrere
Jahre völlig zu schließen, dürfte nicht verwirklicht werden.

Weitere Todesopfer auf
Mont Cenis

Bochum.  20 . Okt. Wir berichteten gestern , daß von
den in das Krankenhaus Bergmannsheil eingclieferten
Schwerverletzten des Explosionsunglückeg auf Zeche Mont
Eenis einige in Lebensgefahr schwebten . Don diesen sind
in der vergangenen Nacht die Bergleute Kosin , Tucholski
und Steinkamp im Krankenhaus Bergmannsheil gestor¬
ben.  hierdurch hat sich die Zahl der Todesopfer des
Grubenunglücks auf der Zeche Mont Cenis auf zwölf er-
höhpt Bier weitere Schwcrverleßte befinden sich noch in
bedenklichem Zustand.

Aus der Grub « „Mont Cenis " bei Herne -Sodingen er¬
eignete sich am Montagoormittag eine schwere Schlagwet - ,
terexplosion . bei der ö Bergleute getötet und 27 schwer ver¬

letzt wurden.

Die Nrsnchen des ringUMs
Herne,  20 . Okt. Das Oberbergamt Dortmund , das

heute die Schachtanlage auf der Grube Mont Cenis be¬
sichtigt «, auf der gestern die Explosion erfolgt war . stellte
als Ursache Schlagwetterexplosion  fest , bei der
auch K o h l e n st a u b beteiligt war . Die Explosion sei aus
ein Streb beschränkt geblieben . Soweit Leute aus anderen
Grubenbauen zu Schaden gekommen sind , sei es den Nach-
schwaden zuzuschreiben . Ueber die Ursache der Explosion
ließen sich noch keine Angaben machen , bevor die Äufräu-
mungsarbeiten durchgeführt seien.

Die Beisetzung der Opfer.
Herne.  20 . Okt. Die Beisetzung der Opfer findet am

Donnerstagnachmittag um 3 Uhr statt . Mitglieder der
Grubensicherungsheitskommission sind heute früh auf der
Zeche eingetroffen und unter Führung des Berghaupt»
manns Hatzfeld eingefahren.

Beileid des Beichspraiidenien
Berlin,  20 . Okt. Der Reichspräsident hat an die Ge¬

werkschaft Mont Cenis nachstehendes Telegramm gerich¬
tet:

„Mit schmerzlichem Bedauern höre ich von der schweren
Schlagwetterexplosion , welche den Schacht Mont Cenis be¬
troffen hat . Ich spreche Ihnen und der Belegschaft mein
herzliches Beileid aus und bitte Sie , den Familien der
verunglückten Bergleute den Ausdruck meiner aufrichtigen
Anteilnahme , den Verletzten meine besten Wünsche für bal¬
dige Wiederherstellung zu übermitteln.

gez von hindenburg , Reichspräsident ."

Beileidstelegramm de» französischen Arbeits¬
minister «.

Berlin.  20 . Okt. Zu dem Grubenunglück auf Zeche
Mont Cenis hat der französische Arbeitsminister zugleich
im Namen des französischen Bergbaues den Reichsarbeits-

! minister telegraphisch seiner aufrichtigen Teilnah-
m e versichert.

Der Reichsarbeitsminister hat daraufhin dem französi¬
schen Arbeitsminister für die warmen Worte der Anteil¬
nahme seinen aufrichtigen Dank ausgesprochen.

Cs war eine Schlagwetterexplosion.
Herne , 21 . Okt. Das Oberbergamt . das die Schachtan¬

sage auf der Grube Mont Cenis besichtigte , auf der die Ex¬
plosion erfolgt war . stellte als Ursache Schlagwetterexplo¬
sion feft . bei der auch Kohlenstaub beteiligt war . Die Ex¬
plosion sei nur auf einen Streb beschränkt geblieben . Wo
aber Leute aus anderen Grubenbauen zu Schaden gekom¬
men sind , sei es den Nachschwaden zuzuschreiben . Ueber die
Ursache der Explosion ließen sich noch keine Angaben
machen . _

Alirtandr-Aiindschm.
Die amerikanische Unabhängigkeitsseier.

Präsident hoover ging von dem Schlachtschiff „Arkanias"
an Land , um die 150 . Iahrfeier der Kapitulation von Pork>
town im amerikanischen Unabhängigkeitskrieg zu eröffnen.
An der Festlichkeit nahmen als Vertreter Frankreichs.
Marschall Petain . und als Vertreter Englands Lord Corn-
wallis teil . Nachkommen der damaligen Führer der ame¬
rikanischen Soldaten in Unisormen des 18 . Jahrhunderts
brachten verschiedene Szenen der damaligen Vorgänge zur
Darstellung.

Kulturkampf in Litauen.

Die Partei der Katholiken , die christlichen Demokraten,
tegen in Litauen in scharfer Opposition zur jetzigen Regie¬
rung . Nachdem das Regierungsblatt „Lietuoos Aidas"
sor einigen Tagen bereits die christlichen Demokraten ge¬
warnt hatte . Ihren Kamps gegen die Regierung nicht aus
Ke Spitze zu treiben , ist setzt das Blatt der christlichen De¬
mokraten „Nytas " aus drei Monate verboten und der Chef-
cedakteur der Zeitung ist aus Kowno aucgewiesen . Des¬
gleichen fanden bei dem Katholischen Aktionsausschuß , einer
Studentenverbindung und mehreren Pfarrern Haussuchun¬
gen statt , die zahlreiches belastendes Material zutage geför¬
dert haben sollen.

Der Calmetle-Prozeb.
Ein Gutachten der Reichrgesundheltramie»

Lübeck, 20 . Oktober.

Am Dienstag wurde im Tuberkulofe -Prozeß Professor
D r. D e y cke nochmals gehört . Zunächst kam ein Schreiben
des Schwedischen Rcichsgesundheitsamtes zur Sprache , in dem
auf Wunsch des Gerichtes milgeteilt wurde , daß die Abgabe
der Impfstoffe In Schweden durch ständige Tierversuche
kontrolliert wird . Der Vorsitzende fragte Dr . Deycke, wes¬
halb solche Versuche nicht auch in Lübeck gemacht worden
wären und ob nicht dadurch der Fehlschlag vielleicht sich hätte
früher feststellen lassen . Dr . Deycke erwidert , er glaube nicht,
daß man den Fehljchlaa früher hätte erkennen können . Außer-
dem hätte man damals annehmen müssen , daß es sich um
ein durchaus erleichtertes Verfahren handelte.

Eine längere Erörterung folgte dann über das Gutachten
des Reichsgesundheitsamtes , in dem gesagt wird , daß in dem
zur Untersuchung eingesandten Material humane  Bazillen
gesunden worden sind . Auf eine dahingehende Frage erklärte
Professor Dr . Deycke, daß es sich nach seiner Ansicht bei
den in dem Material gefundenen sogenannten humanen Bazil¬
le» ' um znrückgeschlagene bovine  Bazsllen handele.

Letzte Meldungen,
Krankenkassenskandal in Breslau.

Der gesamte Vorstand suspendiert . — Lin kostspieliger
Reubau . — Millionenreserven verschleudert.

Breslau , 20 . Oktober.

Der gesamte * au » 24 Personen bestehende Vorstand der
Breslauer Ortskrankeakafte . dessen Vorsitzender ein sozial¬
demokratischer Stadtrat ist wurde vorläufig feine » Amtes
enthoben . In der Su »pendieruna »verfüguna de » Regie¬
rungspräsidenten wird der gesamte Vorstand al » völlig
ungeeignet für seine Aufgabe bezeichnet.

Es heißt u. a . : Der Vorstand habe in der Abteilung
Reichsoersorgung die Rechtlict )kelt und Redlichkeit der Ver¬
waltung nicht hinreichend überwacht . Bei dem Erwei¬
terungsbau  habe er sich nicht aus das notwendige und
tragbare Maß beschränkt und dadurch eine Ueberfchul-
d u n g verursacht . Außerdem habe es der Vorstand ver-
säumt , eine dem eingetretenen Mitgliederschwund entspre¬
chende Personalbeschränkung  durchzuführen.
Nach alledem biete der Vorstand keine Gewähr für ein«
künftige einwandfreie Geschäftsführung.

Ergänzend wird gemeldet , daß die Rücklagen bei der
Breslauer Allgemeinen Ortskrankenkaffe , die mehrere Mil¬
lionen betrugen , durch starke Ausgabenüberschreitungen
bei dem Reubau der Ort »krankenkasfe . der statt 800 000
Mark 4 .5 Millionen Mark gekostet hat . ausgezehrt worden
seien.

preußischer Landtag.
wann kommt der neue Haushalt?

Berlin , 21 Okt. Der preußische Landtag beendete am
Dienstag die politische Debatte bis auf die für Donnerstag
vorgesehene » Abstimmungen und lehnte den kommunisti¬
schen Antrag ab , einen Untersuchungsausschuß über die
Fürsorgeanstalten einzusetzen Mittwoch : Anträge zur
Grubenkatastrophe auf Mont Cenis.

Zn einer vom Aeltestenrat angenommenen Entschlie-
ßung wird da » Staatsministerium ersucht , den Haushalt
so rechtzeitig dem Landtag vorzulegen . daß er eingehend
besprochen werden könne , hinsichtlich der Frage , ob eine
Regelung durch Rotverordnung beabsichtigt sei . konnte eine
Feststellung nicht gemacht werden.

Am Freitag dieser Woche wird sich der Landtag bis
zum 23 . November vertagen.

Kommt HSpter -Afchoff wieder?
Berlin . 20 . Okt. Der bisherige preußische Finanzmini-

ster Dr . Höpker -Aschoff . der vor kurzem zurückgetreten ist.
hat den erkrankten Ministerpräsidenten Dr . Braun  i n
A s c o n a besucht . Dieser Akt dürste in erster Linie auf die
Absicht Höpker -Aschofss zurückzuführen lein , etwaige Miß¬
verständnisse aus der Welt zu räumen . In Parlamentär !-
schen Kreisen dagegen erhält sich das Gerücht , daß ver 'ucht

j wird Höpker -Aschoff als Finanzminister wiederzugewmnen.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Junge Kräfte!

Die älteren Arbeiter und Angestellten Nagen darüber,
bah sic keine Stellung mehr erhalten , wenn sie einmal außer
Stellung gekommen sind . Wer gehört heute schon zu den
älteren Angestellten ? Da machen wir erschreckende Feststellun¬
gen . Millionen unseres Volkes sind verurteilt mit oreiszig
Jahren Greise zu sein, weil sie zu alt für die berufliche Aus¬
übung erscheinen . In den Inseraten der Stellungsrubrik
werden „ Junge Kräfte , möglichst nicht über 25 Jahre " ge¬
sucht . Diese jungen Leute ollen heute das Zepter führen,
sollen regieren in Handel und Wandel , in Kunst und Wissen!
Eigentlich ein Kompliment ür unsere größere Jugend , bah
man in ihr Wissen und in ihre Ehrenhaftigkeit soviel Ver-
trauen seht . Aber ist das Vertrauen eigentlich nicht schon
oft genug enttäuscht worden ? Man seht dieses Vertrauen doch
wohl nur zwangsläufig oder aus Sparlamkeitsrücksichten in
unsere Jugend , während man in Wirklichkeit davon über¬
zeugt ist, dah eines Tages ein Malheur passieren kann . Nicht
alle jungen Angestellten kommen in Versuchung , nicht all«
Arbeiter begehen etwas Unrechtschaffencs : Aber lesen wir nicht
täglich in den Zeitungen , dah da , wo gestern noch ein im
Dienste ergrauter Buchhalter sah , heute eine junge Kraft ein«
Summe unterschlagen hat ! Man hat die älteren Menschen
abgebaut , weil es billiger so ist, weil es der Zug der Zeit
ist, den man auch Tempo nennt . Schön , wir wollen nichts
gegen die jungen Kräfte sagen , die frühzeitig strebsam waren
und deren Fähigkeiten frühzeitig die Bekleidung einer über¬
geordneten Stellung rechtfertigten . Aber im allgemeinen re-
giert heute ja die Jugend nicht mit Wissen , denn ein Wissen
ohne Erfahrung ist bekanntlich nur ein halbes Wissen . Di»
neue Zeit soll Neues wohl gebären , doch verachten soll sie
das Alte nichtI

O

Salenjagd.
Die Hasenjagd im Lande hat begonnen . Lampe , der

Feldhase , ist in groher Not . Jäger und Hunde sind hinter ihm
her . Lampe wird zum „ Angsthasen " . Fersengeld zahlend
geht er flüchtig , schlägt seine „ Haken " und kann doch nicht
dem tödlichen Blei entgehen . Als Hasenbraten wandert er !
aus Weidmannshänden in die Küche und erfreut die Familie.
Der erwachsene männliche Hase heißt in der Jägersprache
„Rammler " ; das weibliche Tier wird „ Häsin " oder „ Satz-
hase " genannt . „ Dreiläuser " sind Junghasen , die - drei Viertel ,
ihrer vollkommenen Größe «« <.», . haben . Nach dem Standort
unterscheidet der Jäger ..Feld -, Busch - und Waldhasen " . ,
Der Feldhase geht gar nicht in den Wald , er liegt Tag und
Nacht , selbst im strengsten Winter stets auf freien , Feld . '
Der Buschhase wechselt regelmäßig zwischen Buschwald und
Feld . Bei Tag liegt er ,m Gebüsch des Vorwalds , rückt
abends ins Feld und zieht morgens wieder zu Holze . Nur
im Herbste , wenn das Rascheln des fallenden Laubes den
Buschhascn ängstigt , verläßt er den Wald oft wochenlang.
Der echte Waldhase ist bei Tag stets im Wald . Seine Aesung
sucht er zumeist aus Waldwiesen . Auch lebt er im Gegen¬
satz zum Feldhasen stets paarweise und hat immer das gleiche
Lager und denselben Wechsel . Die Weidmannssprache nennt
die Ohre » des Hasen „ Löffel " , die Augen „ Seher oder
Lichter " , die Fütze „ Läufe " , das Haar „ Wolle " , den Schwanz
„Blume " und die Haut „ Balg " . Der Hase „ äst " , er „ sitzt"
oder „drückt sich" , er „ rückt zu Felde " , um Aesung zu suchen,
und „ zu Holze " , um zu ruhen . Er folgt seinem Passe oder
Wechsel ; er fährt ins Lager und wird von Jäger und
Hund aus dem Lager herausgestotzen.

Um die neue « Steuer « . Die Frage der Ad-
deckung des Defizits des Komdurger Etats beschäftigte
auch die letzte Magislralssitzung . Li . Magiliratsbeschlutz
soll es bei einer 200prozenligen Bürgersteuer bleiben.
Auch die Einführung einer lOprozenligen Gelräntzesieuer
ab 1. November fand Akzeptierung . Man mutz sich
darüber im klaren sein , datz diese Beschlüsse keinen end¬
gültigen Charakter haben und daß erst die nächlien Tage
— und nicht zuletzt die kommende Stadtverordneten-
sitzung — über diese Dinge der Oefsenllichkett Ausschluß
geben werdend. Jedenfalls werden wir unsere Leser aus
dem Lausenden halten . Ties bedauerlich ist allerdings,
daß eine gewisse Presse in letzter Zeit glaubt , gegen
jeden Beschluß einer Derwallungsstelle gleich Sturm
lausen zu müssen . Wenn man schon polemisiert , dann
muß man auch in der Lage sein , mit anderen Vorschlägen
zur Sanierung her städtischen Finanzen heroorlreten zu
können . Mit phrasenstrotzenden Artikeln ist heule keinem
Menichen mehr geholsen , am wenigsten dem Steuerzahler.

Eiabruty . In der Gulsoeroallung eines in Bad
Lomdurg wohnenden Industrie - Direktors wurde ver¬
gangene Nacht eingebrochen . Die polizeilichen Ermiil-
lungen über den Umfang des Diebstahls sind im Gange.

3 « zweiter Instanz sreigesprochen . ^Vor der
Großen Strafkammer in Frankfurt a . Main fand gestern
die Berusungsverhandlung des früheren Magiftralssekre-
tärs M .-Bad Komburg statt . Wie bekannt , wurde M.
erstinstanzlich von dem Schöffengericht wegen Amtsunter-
schlagung zu einem Jahre und vier Monaten Gefäng¬
nis sowie Aberkennung der Fähigkeii aus drei Jahre,
ein öffentliches Amt zu bekleiden , verurteilt . In der
gestrigen Verhandlung , in der fast 40 Zeugeu (Beamte
der Stadt und hiesige Bürger ) geladen waren » kam es
nach vielstündiger Verhandlung zu einem Freispruch des
Angeklagten . In der Urteilsbegründung hieß es u . a ..
daß die m°isten dem Angeklagten zur Last gelegten Der-
sehlungen zu einer Zeit geschahen , in der bet M . nach
dem übereinstimmenden Gutachten zweier Psychiater die
freie Willensbestimmung (§ 51 ) völlig ausgeschlossen war.
Im allgemeinen machte,der Angeklagte in der Verhand¬
lung den Eindruck eines gutmütigen Menschen , der nichts
zu beschönigen versuchte . Er gab das Bild eine « wirk¬
lich Unglücklichen , der erblich belastet , sich dem Truuke
ergab , und dadurch den Ausbruch einer gewissen Kein-
mungslosigkeil svrderle . Die Art des Freispruchs schließt

eine Wiedeietnslellung M 's . in sein Amt a »r ; er wird
aber völlige Pensionsderechligung erhalten müssen.

Das Fest der silbernen Kochzeit begehen heule
Kerr Bäckermeister Kurl Springer und seine grau Niarte,
geb . Schrem , wohnhast Saalburgslraß «.

Kelipa . Das Programm dringt ad Donnerstag
Fetir Brestarl in »Der keusche Joses " .

Wann ist man vollwertig «! laufm . Angestellter?
Eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung fällte dieser
Tage das Arbeitsgericht Göppingen  in einer Klage,
die ein 30jähriger Kaufmann gegen ein hiesiges Unternehmen
angestrengt halte . Der Kläger hatte früher Theologie studiert,
gab aber diese Laufbahn besonderer Umstände halber wieder
auf und wandt « sich dem kaufmännischen Beruf zu . Die
dazu nötige Vorbildung und die Kenntnisse erwarb er sich
durch den Besuch privater und städtischer Handelsschule » .
Nach seinen Zeugnissen schnitt er dort außerordentlich gut
ab und erhielt auch eine Stellung . Die Bezahlung wurde
mit 114 Mark Anfangsgehalt vereinbart , wobei ihm bei
entsprechender Leistung ein Aufrückcn in eine höhere Gc-
haltsllasse in Aussicht gestellt wurde . Dies geschah nicht,
trotzdem der Kläger drei Jahre bei der Firma tätig war.
Das Arbeitsgericht verurteilte die beklagte Firma zur Zahlung
von 1604 Mark . Aus der sehr umfangreichen Begründung
ist folgendes zu entnehmen : Alle kaufinänngchen Arbeiten
seien nach Gruppe B des Tarifvertrages zu entlohnen . Un¬
erheblich bleibe es , wo die Kenntnisse erworben wurde » .
Grundsätzlich komme es auf die Art der Arbeiten an . Das
Gericht sei der Ucberzeugung , daß zu de » vom Kläger ver¬
langten Leistungen kaufmänniscke Kenntnisse nötig seien . Diese
habe der Kläger in staatlicy zugclassenen Handelsschulen
erworben . Die Voraussetzungen für die Bezahlung nach
Gruppe B seien daher als erfüllt anzuschen.

" Strafbarkeit der Genüsse » von geschenktem Kokain.
Das Gratulationsschrciben eines seiner Hamburger Freunde,
das eine Prise Kokain enthielt , brachte einen Berliner Schau¬
spieler auf die Anklagebank . Irgendwie war die Srche der
Staatsanwaltschaft zu Ohren gekommen , und das Landge¬
richt Berlin verhängte eine Geldstrafe von 50 Mark . Das
Reichsgericht hat sich jetzt der Rechtsauffassung der Berliner
Strafkammer angeschlossen mit dem Bemerken , daß auch
die geschenkwetse Annanin « eines der unter den Paragraph
1 des Opinmgesehes fallenden Rauschgifte den Tatbestand
des straffälligen Erwerbs erfülle . Eine andere Auslegung
des Opiumgefehes würde der Gesehumgehung Tür und Tor
öffnen und de » beabsichtigten Schuh der Volksgcsundheit
völlig Illusorisch machen.

*"* Was »st tili staatlich geprüfter Landwirt ? Diese
Frage wird heute oft gestellt , weil man in der Prärie viel¬
fach nicht hinreichend unterrichtet ist über die Entwicklung
de » landwirtschaftlichen Unterrichtswesens . Staatlich geprüfte
Landwirte find Landwirte , die bei einer mindestens der
„Mittleren Reife " entsprechenden Allgemeinbildung nach hin¬
reichender praktischer Tätigkeit — mindestens 4 Jahre — '
mit Erfolg eine Höhere Lehranstalt für praktische Landwirte'
besucht haben . Die Höheren Lehranstalten für praktische
Landwirte ( Seminare ) vermitteln in einem Jahre alle heute
zur Bewirtschaftung eines landwirtschaftlichen Betriebes erfo»
derlichen Fachtenntnisfe . Die staatlich geprüften Landwirte
haben sich zu einem Reichsbund staatl . gepr . Landwirte e. V.
mit dem Sitz in Weimar , Erfurterstraße 106a zusammen¬
geschlossen, der bereitwilligst jederzeit Auskunft über die Aus¬
bildung ufw . erteilt . Dem Reichsbund ist gleichzeitig eine
Stellenvermittlung angeschlossen.

— vorstiyi oei oenuyung rie »<r, .cyer Gerate . Zu 30
Mark Geldstrafe oder drei Tagen Gefängnis wurde wegen
fahrlässiger Brandstiftung «in Werkmeister vom Amtsge¬
richt Berlin -Mitte verurteilt , weil er vergessen hatte , in
seiner Wohnung ein elektrisches Plätteisen auszuschalten.
Durch diese Fahrlässigkeit entstand ein Zimmerbrand , der
die Feuerwehr länger ? Zeit beschäftigte . Immer wieder
muß deshalb darauf hingewiesen werden , daß es bei Be¬
nutzung elektrischer Gebrauchsgegenstände — Bügeleisen.
Heizkissen , Wärmesonne . Kocher , Tauchsieder , Föhn . Ofen
und dergleichen — dringend geboten ist . den Apparat nach
dem Gebrauck auszuschalten und den Stecker aus dem Steck¬
kontakt zu entfernen . Dasselbe muß auch gefächen , wenn
eine Unterbrechung in der Stromzufuhr eintritt oder der
Apparat — auch nur für kurze Zeit — sich selbst überlassen
bleibt.

Arbeitgeber und Behaltspsändung

Die allgemeine Notlage äußert sich auch in einem An¬
wachsen von Lohnpfändungen . Diese sind bekanntlich an die
Grenzen des Lohnbcschlagnahmcge ctzcs gebunden . Soweit
diese Grenzen nicht eingchalten werden , ist es Sache der be¬
troffenen Arbeitnehmer,  sich dagegen zu wehren . Anderer¬
seits steht dem Arbeitgeber keine  eigene Prüfungsbefugnis
zu, ob die Pfändungen jeweils in der betreffenden Höhe zu¬
lässig sind oder nicht . Vielmehr muß er in jedem Falle
i cm ihm zugestellten Pfändungs - und Uebcrwcisungsbeschluß
in vollem Umfange Nachkommen , widrigenfalls macht er sich
kem Gläubiger seines Arbeitnehmers gegenüber schadenersatz¬
pflichtig . Ein selbständiges Einspruchsrecht hat der Arbeit¬
geber auch gegenüber offenkundig die gesetzlichen Schranken
überschreitenden Lohnpfändungen nicht ; cs ist vielmehr aus¬
schließlich Sache des benachteiligten Arbeitnehmers , die ent¬
sprechende Herabsetzung beim Gericht zu betreiben . Auch wo
der Arbeitgeber im Namen und Auftrag seines Arbeit¬
nehmers die Geltendmachung dieses Rechts übernimmt , muß
er sich zunächst dem formell ordnungsgemäß zustande gekom¬
menen Pfändungs - und Ueberweisungsbcschluh fügen . Eine
Ausnahme gilt allgemein nur dann , wenn dem Arbeitgeber
ein selbständiges Lohneinbehaltungsrecht (aus einem Schaden¬
ersatzanspruch oder dergleichen ) zusteht . Mil diesem eigenen
Recht geht er jedem fremden vor.

Wissen Sie das?
Die Gabel  haben wir erst seit dem 16 . Jahrhundert

im Gebrauch , als Messer und Löffel längst bekannte Dinge
waren , führten die vornehmen und geringen Leute Ine festen
Speisen noch mit den Fingern zum Munde ; die Gabel als
Eßgerät kam im Zusammenhang mit italienischen T,schlitten
aus Südeuropa .zu uns.

Zwei kübne Reiter.
Vvn Karl Waldemar.

Blücher  weilte zur Kur in Karlsbad . Man,
rannte den schneidigen Reitergeneral sehr bald an sei¬
nem kurzen Stückchen , mit dem er sich beim Spazieren-
siehcil beständig auf den Rücken schlug . Er wurdo
schnell beliebt . Ausländer verehrten ihn i » hohem
Grade . Besonders Engländer und Russen drängten
sich ui » ihn und überschütteten ihn mit Eiiiladungen.
In größerer Gesellschaft machte er einmal einen Spa¬
zierritt in die herrlichen Wälder der Umgebung zu
einem Piknik . Auf ihrem Wege gelangten sie an einen
Fliis ^ den sie nicht überqueren konnten , iveil sich die
Brücke , die darüber führte , noch im Bau befand und
in der Mitte mehrere Meter offen war . Ein Polizei-
komnilssnr kam ihnen deshalb entgegen und sagte:
„Hier können Sie nicht durch !" „ Blücher kommt über¬
all durch ! rief der Feldmarschall , machte mit seinem
Pferde kehrt , „ ahm einen größeren Anlauf und galop-
pierte zum Entsetzen der Gesellschaft über den gähnen,
nenden Abgrund hinweg . Man sah ihm staunend nach,
doch wagte cs keiner von den Gästen , ihm auf diesem
gefährlichen Weg zu folgen . Sie mußten einen iveiten
Umweg machen und es dauerte ziemlich lange , bis sie
Blücher auSgeruht im Grase liegend antrafen , um ihm
ihre Glückwünsche zu dem gelungenen Ritte auSzu-
sprechen.

Radetzky,  der bekannte österreichische General,
hatte im italienischen Feldzug die Schlacht von Kn-
stozza gewonnen . Der 83jährige war hierbei 12 volle
Stunden nicht aus dem Sattel gekommen . Er saß von
morgens 3 Ul,r bi » nachmittags um die gleiche Zeit
auf seinen , Pferde ohne Ermüdung . Da geriet er in
die Nähe einer kleiiren Schenke , in ivclcher seine Offi-
ziere das gewaltige Ereignis bet vollen Flaschen seier.
len . Als sie ihn durch das Fenster kommen sahen , da
eilten sic ihn , sofort entgegen und baten ihn , in di«
Taverne hinetnzukommen , mit ihnen anzustoßcn . Ra-
detzkt ) aber schlug es ab , wobei er seinem neben ihm
reitenden Adjutanten in die Ohren flüsterte : „ Zn
dumme Kerle — wenn ich einmal unten bin , so komme
ich doch nicht wieder hinauf !" ,

Wie brr Spatz nach Amerika kam.

Der Spatz war nock) im Jahre 1650 in Amerika nn-
bekannt . Mehrmcls machte sich zu jener Zeit «ine verderb¬
liche Rauvenplage bemerkbar , und man entsann sich des euro¬
päischen Vielfraßes , der gut der Plage hätte Herr werden
können , hätte man ihn nur in Amerika gehabt . Im Jahre
1850 führte daher die Leitung des Brooklyn -Instituts acht
Spahenpaare ei», die jedoch wahrscheinlich infolge unrichtiger
Behandlung .zugrunde ginge ». Im Jahre 1852 brachte man
dann eine größere Anzahl aus England herüber , die wäb-
rend des Winters sorglich gepflegt wurden . Man fetztestf
dann im Frühjahr 1853 auf einem Friedhof , dem Green-
wood Ecmelery , aus . Dort vermehrten sie sich sehr rasch.
Im Jahre 1675 wurden die ersten Spatzen in den Straßen
der Stadt Hamilton gesehen , und «ln damaliger Bericht de»
Landwirtschaftsamtes spricht sogar bereits von den Spatzen
als einer „ Pest " . Philadelphia führte unabhängig von Brook¬
lyn Spatzen ein . Die Raupenplage war dort 1696 so groß,
daß die Wälder in der Umgebung der Stadt und die damal»
nock) vorhandene » Ahornbäume völlig entlaubt wurden . Di«
Stadtväter beschlossen daher , einen Mann nach England zu
schicken, der den Transport von Spatzen sachverständig letten,
könntt . Die Wahl fiel auf John W . Bradley in dem Vor¬
ort Germantown . Aus einer heut « noch vorhandenen Zah¬
lungsanweisung geht hervor , daß Bradley 1000 Spatzen¬
paare mitbrachte . Die Raupen verschwanden , der Spatz blieb;
«in ebenso großer Nimmersatt wie in den Ländern der alten
Welt.

Ans dem Hombnrger Gerichtssaal.

In der Heuligen Sitzung führte AmlsgerichlSral Dr.
Contzen - den Vorsitz ; die Amlsanwallschast vertrol Amis-
onwoll Schneider . Es standen vier Strafsachen an.

Beiträge zur Kranken , und Arbeitslosenversicherung
nicht entrichtet . Ein hiesiger Geschäftsmann halte seinen
Angestelllen die Beiträge zur Ardetlslosen . und Kranken»
Versicherung wohl vom Lohne zurückdehallen , aber nicht
der Krankenkasse zugesiihrt . Infolge wirlschafilicher Noi-
tage sei er nichi in der Lage gewesen , die rückständigen
Beilräge zu bezahlen . Die Verhandlung wurde vertagt,
da sich der Angeklagte verpslichiele . die noch sälltgen
Summen in kurzer Zeit der Kasse zu überweisen . - In
>inem weileren Falle , in dem es sich bei einem hiesigen
Gewerbelreibenden um die gleichen Delikte handelte , kam
das Gericht unter den gegebenen Voraussetzungen eben»
si.lls zur Vertagung.

Wegen ruhestörenden Lärms hatte sich ein arbeits¬
loser Schlosser aus Seulberg zu verantworten , der am
Abend des 3 . August in Köppern bet Deiwandlen zechte
und in bester Stimmung anschließend hieran noch eine
Tanzmusik aussuchle ; seine durch allzu starken Alkohol-
geiiuß etwas zu taut gewordene Stimme brachte ihm
eit e Volizeistrase von 10 Rink . ein . Da der Angeklagte
zphlungsunsähig ist. kam das Gerichlzu einer Verurlel.
liing von zwei Tagen Gesängnis ( bei zweijähriger Be-
währungsjrist ) .

Finale einer Schwarzfahrt . Am 25 . August unler-
nahm ein Oberurseler Mechaniker eine Spritztour nach
Flonksurt a . M . Nachdem man sich in der Mainstadt
gut amüsier ! Halle , trat man die Nachhausesahrl an , die
aber mit einigen Ktndernissen verbunden war . Bei
Bommersheini stieß das Auto des Mechanikers mit einem
Lastkraflwagen zusammen . Es wurde sestgestelll, daß
der Angeklagte üderhaupl keinen Führerschein besaß.
Das Gericht verurleitle den Angeklagten zu 75 Rmk.
Geldstrafe.

«erantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz . Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Homburg
Trucker und Verleger : Otto Waqenbreth D llo .. Bad Homburg



Jttttts ans aller Welt.
Schalterschließung einet Bank . Das Bankhaus Rauten-

Itrauch , Clemens » . Co . i» Trier  hat sich gezwungen ge¬
sehen , seine Schalter einstweilen zu schlichen , ^ n einer Er¬
klärung des Bankhauses wird gesagt , das , es ihm nicht mög¬
lich gewesen sei, de » anhaltenden starken Ansprüchen der
Kundschast zu genügen , da das in Außenständen festgelegte
Geld zurzeit sehr schwer hereinzubelomine » sei. Man sei » n
Augenblick mit der AufsteNung eines Status beschäftigt.
Bei ruhiger Entwicklung dürfe mit einer günstigen Befrie¬
digung der Gläubiger zu rechnen sein.

Stiftung für das Deutsche Museum . Das Deutsche Mu¬
seum in München  hat durch eine hochherzige Stiftung
eines amerikanischen Gönners die Möglichkeit erhalten , für
feine astronomische Abteilung wertvolle historische Objekte , die
sonst dem Deutschen Museum verloren gegangen wären , an-
»ukauftn . Es befindet sich darunter eine elfenbeinerne Klapp-
sonnemchr mit reicher Brome -Verzierung von Baulus Rei-
mann -Nürnberg ( 1594 ) . Die Uhr stellt eine Vereinigung von
selb; Vertikal - und vier Horizontal -Sonnenuhren mit ver¬
schiedenen Zifferblättern dar . Auf dem oberen Deckel ist eine
Windrose , auf dem unteren ein ewiger Kalender mit dreh¬
baren Datumscheiben angebracht . Das seltene Stück stellt eine
Hauptzierde der Sonnenuhrensammlung dar und hat im
Saal füe Zeitmessung Aufstellung gefunden

Drei veiler « lote beim Zechenunglück Mont Leni «.
Die schwerverletzten Bergleute Kosin , Tucholksi und Slein-
kamp , die bei der Schlagwettererplosion auf Zeche M o » t
Cenis  verunglückten , sind im Krankenhaus Bergmaniisheil
gestorben . Hierdurch hat sich die Zahl der Todesopfer des
Grubenunglücks auf der Zeche Mont Cenis a »f 12 erhöht.
Vier weitere Schwerverletzte befinde » sich noch in bedenk»

1 kichern Zustande.

Neue Zusammenstöße in Braunschweig . Ei » Trupp Kom¬
munisten zog in B r a u n s ch w e i g durch einige Geschäfts¬
straße » der Innenstadt und schlug die Schausensterscheibe»
mehrerer Geschäfte ein . Als die Polizei eintraf , waren die
Täter bereits verschwnnden . Zn der Nähe des Amtsgerichts
wurde ein Auto mit einigen Nationalsozialisten von einer
größeren Anzahl von Leuten aus der Altstadt mit Knüppeln
und Steine » beworfen . Die Nationalsozialisten gaben darauf¬
hin mehrere Schüsse ab , durch die eine Arbeiterin verletzt
wurde . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor . 'Wie
verlautet , solle » die Nationalsozialisten im Besitz von Waf¬
fenscheine » sein.

Tödlicher Absturz . Aus Graubünde»  wird gemeldet:
Drei deutsche Handwerksbursche » befand :» sich mangelhaft aus-

! gerüstet auf einer Wanderung . Sie wollten de » Piz "kicm
besteigen . Von der Dunkelheit überrascht , »ins,len sie im

i Freien übernachten . In der Frühe ist dann beim Abstieg
! einer von ibnen . der 23Iäbriae Schmiedaelelle Kavi ' ler aus

Navensburg , ük>er eine 300 Meter hohe Wand tödlich ab¬
gestürzt.

Strecker zu einem Jahr Zuchthau « verurteilt . Das
Schwurgericht Potsdam  verurteilte den Schriftsteller Karl
Strecker , der seine Villa angezündet hatte , um in de » Be-
sitz der Versicherungssumme zu kommen , wegen Brandstiftung
in Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu einem Jahr Zucht¬
haus . Die Untersuchungshaft wurde voll angerechnet.

Nützlicher Schleppzug ln Seenot . Bei dem schweren West¬
sturm , der i» der Nacht auf Dienstag an der deut chen
Nordseeküste einsehte , Ist bei Borkum -Niff dee rnsische
Schleppdampfer „ Athos " mit einem in England erbauten
Kvhlenheber im Tau auf der Fahrt nach Leningrad in
schwere Seenot geraten . Auf die Notsignale des bei der
schweren See treibenden Dampfers ist der deutsche Ber-

' gungsdampfer „ Wotan " zur Hilfeleistung abgegangen.

Hinrichtung in Budapest . Ein vom Standgericht B u-
dopest  zum Tode durch den Strang verurteilter Bank-

> räuber ist bereits zwei Stunden nach Verkündung des Ur¬
teils im Sammelgefängnis hingerichtet worden.

! Autounfall . - Drei Tote . Zn der Nacht stießen auf
der Landstraße Paris — Senlis  ein Personenkraftwagen
und ein mit Besuchern der Kolonialausstellung besetzter
Autobus zusammen . Drei Insasse » des Personenwagens wur¬
den getötet , sechs Insassen des Autobus schwer verletzt.

Amlliche Bekanntmachung
O r i 9 f I a I u I

die planmäßige Reinigung der öffentlichen Wege , Straßen j
und Plätze für das Stadtgebiet Bad Homburg v . d. H.

betreffend.

Auf Grund der 88 4 . 5 , 6, 8 Sah 2 und 12 des
Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom l.
Juli 1912 (D .S .S . 187 ) wird gemäß den Ubereinstim-
inenden Beschlüssen des Magislrais und der Sladloerord-
neienversammlung mil Zustimmung der Pollzeiverwallung
der Sladl Bad Hamburg folgendes Orlsstaiul für das
Gebiet der Stadt Bad Homburg erlassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeilichen Reinigung der

innerhalb der geschlossenen Orislage des Siadigebieles
belegenen überwiegend dem inneren Verkehr dienenden
Straßen . Wege ( bis zur Mille des Fahrdamms ') und
der Plätze , bis zu einer Breite von 5 m von der Slraßen-
sluchllinte gemessen , insbesondere die Derpslichlung zur
poltzeimäßigen Reinigung der innerhalb der geschlossenen
Ortslage des Stadlgedtels delegenen Bürgersteige etnschl.
der Beseitigung von Schnee und Gis und des Bestreuens
derselben mit abslumpsenden Stoffen bei Gläile liegt den
Eigentümern der angrenzenden Grundstücke ob - gleich»
viel , ob diese bebaut , oder bebaubar sind oder nicht -
mil der Maßgabe , daß bei sestgesiellter Leistungsfähigkeit
des Eigentümers an seiner Stelle die Sladlgemeinde zur
poltzeimäßigen Reinigung verpflichtet ist.

Oeffentliche gärtnerische Anlagen gellen nicht als
Straßenleile , sondern als an die Straße angrenzende
städtische Grundstücke.

8 2.
Den Eigentümern werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestelll , denen
nicht lediglich eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränk¬
te persönliche Dienstbarkeit zuslehi ; Wohnungsberechiigle
(8 1093 B .G .B ) werden den Eigentümern gleichgestellt.

8 2.
Die nach 8 2 Derpsltchlelen sind in erster Reihe,

die nach 8 1 Verpflichteten in zweiter Reihe zur polizei-
mäßigen Reinigung verpsltchiel . Hai an deren Stelle
eine andere Person der Orispolizelbehörde gegenüber u.
mil Zustimmung dieser durch schnslltche oder prolokolia-
rische Erklärung die Ausführung der Reinigung übernom¬
men , so ist sie sür die Dauer des Bestehens der Der»
pfltchlung die zur polizetmäßigen Reinigung öffentlich
rechtlich Verpflichtete.

8 4.
Die Reinigung der Haupldurchgangsstraße , näm¬

lich der Louisenstraße von der Schulstraße dis zur Kaiser
Wilhelmstraße , wird — jedoch mil Ausnahme der Rei¬
nigung der Bürgersteige von Schnee , Eis und Gläile
und des Bestreuens mir abslumpsenden Eiossen — von
der Eladl mit der Maßgabe übernommen , daß die Kosten
dieser Reinigung zu 30 v . H . von der Siadt getragen
werden , während der Rest , durch Beiträge der Eigentümer
der anliegenden Grundstücke aufgebracht wird . Der hier¬
nach von den Grundstückseigentümern zu zahlende Zah-
resbetlrag ist halbjährig nach den tatsächlich entstandenen
Kosten zu errechnen und dem Derhälints der Fronllän-
gen der Grundstücke haften hierbei jeder in vollem Um¬
fange sür die Zahlung , und rückständige Beiträge unter¬
liegen der Beitreibung im Wege des Verwatiungszwangs-
Verfahrens nach der Verordnung vom 15. November 1899.

8 S.
Dieses Orlsslatut tritt am Tage der Veröffentlichung

in Kraft . Don dem gleichen Tage ad tritt dieses Orts-
stalut an die Sielte des Orisstaluls vom 9 . Oktober 1913.

Bad Komburg v . d . H , den 12. Mai 1931 . *
Der Magistrat,
gez . Dr . Lipp.

B . A 1050/31
Genehmigt.

Wiesbaden , den 24 . Juli 1931.
Namens des Bezirks -Ausschustes:

Der Vorsitzende:
(L . S .) I. V. gez . Trapp.

Vorstehendes Orlsstalut wird hiermit veröfsenllichl.
Bad Homburg » . o. H ., den 17 . Oktober 1931.

Der Magistrat.

DRUCKSACHEN
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wie Briefbogen • Rechnungen • Postkarten • Prospekte

Briefumschläge • Festschriften • Rundschreiben

Programme • Cinlabungen • Zählkarten
eintrittskarten • Seschäfts - und

vereinsdruckfachen - Pla¬

kate - öiücklvunsch - ,

vifit - u . Ver¬
lobungs¬

karten
etc.

liefert in geschmackvoller Ausführung billigst

Buchdruckerei der Homburger Neuefte Nachrichten
Telefon 2707 Dorotheenflrafle 24 Telefon 2707

Ach.WM
Uniuerffll^iidieiunafdiine

D . N . P . Wer hat Interesse
an der Generalvertretung für
die dortigen Bezirke '?

Postfach :t5 Frendriistadt.

2 Dimmer unD Küche
lbefchlagnahmefrei ) per l . Nov.
zu vermieten , Obergaffe l l.5-Zimiiier

ohnnng
mit Zubehör per sofort od.
später zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe mit.
K . «877 an die Geschäftsstelle.

Wer ner&anft»L
evtl , mit Geschäft od . sonst
Anwesen hier oder Umge¬
bung '? Nur Angeb . direkt
vom Besitzer unter B . 37 an
den Verlag der . vermiet-

u. Verfaufo - Sentvale " Frank¬
furt am Main , Goetheplatz 22

©roße Delle Werkstatt
(ca . 200 qm ) sofort  zu
miete » gesucht . Offerte»
mit Preis - » nd Griißen-
angabe unter W. an
die Geschäftsstelle d Ztg.

Wohnung!
! Ein iniigeö Ehepaar mit einem

Kind sucht 4 - .'»-:iii » mrr -Wvh-
abgeictiloffene Etage , mit

Bad , elektr . Licht und Heizung,
i» besserem Hanse für l . Nov.
Mit Unterstellranm für fleh
»eren Wagen bevorzugt . Wn»
geböte mit Preis » nt . K 7082
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

WöchentP . ch 30 Rm.
durch leich anzufertig . Artik. Im
Hause It. kostcnl . Auskunft
M c In t s , Magdeburg K. 25-1,

Reisende
für Private von bedeutender
Wäschefabrik gesucht . Reich-
haltige Kollektiv » sämtl . Haus¬
halt - und Ausstener - Wäsche
kostenl . Hoher Verdienst wird
loforl bar
ansgezahlt . Schließfach 2ö3,
Pla e» i. V.

Hamdurge » » affee - ^ inporfhau»
bietet hohe Provision n festes
Gehalt bei Bewährung rühr.
Personen für Uebernahnie v
Verteilungstellen . Gute Vrr-
dikiistmögitchkeit . - uliuü F . C.
Marten », Hamburg l

Freirn. Srniiläts&elme vorn Men KrenjE.B.
Mittwoch , 28 . Okt . . abends 8 .30 Uhr , Beginn des dieSjähr.

«inler-Knrsns für erste Hilfe(et UnqlütlisfäUen
in d . Berussschule . Elisabetheustr . u . in .d . Turnhalle Gonzenheiin.

Freitag , den 3v Oktober , abends 8 Uhr , in Kirdorf.
Kettlerlchnlc , Weberstraße.

Anmelvunarn zum Kursus in Bad Homburg werden beim
Kolonnensührcr Derru PH . Grieß . Luisenstr . 41 ; in Kirdorf bei
Herrn Ph . Meisinger , Kirdorfcr Straße 10: in Gonzenheim bei
Herrn Ferd . Folter . Lanptstraße 66 sowie in der erste » Unter¬

richtsstunde entgegeiigeuoinmen.

ImVanSctfibn  Mitglieder - Bersannt !lullst
in der Walhalla , Wallstraße

Empfehle zum Einkellern
la  lnduflriekartoffeln «««Sapdboden

und aus hleflger Gegend zum Suftdrflen Tatfesprels.

Karl Schmidt , Kartoffeln und Futtermittel
Ööhestr . 35  Tel . 2207

Haupt Vertreter för 'gu ^efngSrie 01̂16
Bausparkasse

gegen höchfte Bezüge sofort gesucht . Angebote unt.
F. 3066 an die lixped . ds.Bl.

I1WW ’’T — — M— — — 8QBBB — — — i



Zweites Blatt der„Neueste NaihnAeu"
»!r. 247

Gedenktage.
21. Oktober.

1770 Der japanische Maler und Zeichner Katsushiko Hoku-
sai geboren.

1805 Sieg der Engländer über die französisch-spanisch«
Flotte : Tod des englischen Admirals Nelson.

1833 Der Chemiker Alfred Nobel . Stifter der „Nobelpreise
in Stockholm geboren . ^ _ ,L

1859 Der österreichische Generaloberst Joses Freiherr von
Roth .Limanoma , der Sieger von Limanowa -Lapa-
n «w. in Wien geboren.

Sonnenaufgang 0.32 Sonnenuntergang 10.57
Mondausgang 15.37 Monduntergang 0,42

Prot , und kath .: Ursula . .

Die steigenden Ausgaben und sinkenden Einnahmen hätten -
Sur Folge, das, die Landkreise die fiir sie noch verfügbaren|liittel aus die Versorgung der Wohlsahrtserwerbslosen lon-
f iltriere»iniißten. Obwohl dieser harten Notwendigkeit diebeigen Aufgabe » der Landkreise fast ganz zum Opfer fallen .
muhten , sei die Finanzdeckt immer noch zu kurz. Alle In « i
stanzen mühten bei der einen dringlichen Aufgabe zusammen- ■
wirten : Die Wohlsahrtserwerbslosen am Lehen zu erhalten.

Der Präsident des Deutschen Landgemeindetagce,
Landrat a . D Dr . Gerele , M .d.N ., unterstrich die Aus¬
führungen über die besondere Notlage der kreisangehörige»
Gemeinden und wies darauf hin, dah die Notlage der
Landgemeinden noch wesentlich dadurch verschärft würde , dah
die S t e u e r kr a f 1 ganz besonders auf dem Lande in den
letzten Jahren in einem erschreckendem Mähe zurückge¬
gangen  sei.

..sonoergewiime"der Favagdirenorea
Wut war nicht kleinlich. — Gewinnauszahlung mit gelle-

henem Gelbe.
Frankfurt a. Hl., 20. Oft.

Dos Elend der Kommunen.
Gemeinsame Kundgebung aller Splhenverbände . — Vle

bedrohliche Finanzlage.
Berlin , 21. Okt.

Die Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenver¬
bände hielt am Dienstag im Städtehaus in der Alfen-
Straße eine Besprechung über die kommunale Finanzlage
ab . Der Präsident des Deutschen Städtetages Dr . M u l c r t
ging aus von dem ungeheuren Feblbefrag  der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände nach der Zahlunaskrife im
Juli dieses Jahres , den man für das Rechnungs >abr 1931
bis 32 auf 800 Millionen  Mark berechnet haoe.

Reich . Länder und Gemeinden hätten ihre Haushalte im
Juli auf die Deckung dieses gewaltigen Defizits einstellen
müssen. Die Gemeindep Ihrerseits haben , so fuhr der Red¬
ner fort , auf dem Weg der S e l b st h i l f e eine rücksichts¬
lose Drosselung aller Aufgaben eingeleitet und allen Ge¬
bieten kommunaler Arbeit schwerste Opfer auserlegt . Damit
ist die Grenze des Tragbaren erreicht worden . Es stellt sich
aber setzt heraus , daß die von der Reichsregierung beabfich-
tiglte Hilfe keineswegs eingetreten Ist. Denn die Reicbs-
regierung hat eine Reihe eigener Maßnahmen de chlonen
oder durch andere Organe durchführen lassen , die die Ge¬
meinden auf » neue  schwer belasten und die Re chshilfe
Illusorisch machen.

Diese neuen Belastungen werden aus folgenden Gebieten
gesehen: Zn der durch die Beichsanskatk eingeführken Kür-
zung der Unkerskühungsdauer für Arbeitsvermlttlüng und
Arbeltslofenverslcherung . durch die den Gemeinden eine
Beubelaltuna von rund 30 Millionen auserlegt wird , in der
Möglichkeit für die Länder, die Landeobelhilfen zurückzuneh¬
men. wodurch den Gemeinden eine Mehrausgabe von min¬
destens 70 Millionen Mark erwächst. Zm wetteren Ansteigen
der wohlsahrtserwerbslosen , da» voraussichtlich 40 Millio-
nen Mark erfordert , tm Rückgang der Gemetndeeianahmen
au» Ueberweisungs - und eigenen Steuern , der nach dem
heutigen Stand der Ving « allein für die Ueberweisungs-
steuern 140 Millionen Mark betragen dürft« und in der
Richtbefolgung der vorgefchtagenen reistuugsabbaue » in der
sogenannten gehobenen Fürsorge , durch die die Gemeinden
mit der erwarteten Ersparnis von etwa 2S Millionen Mark
in diesem Winterhalbjahr nicht rechnen können.» amt werden d4«Gemeinden durch di«jetzigen Matz-

Reichsregirruna um di« Wirtfchaftsentwicklung mit
nnid 205 Millionen Mark mehr belastet.

Die Ausführungen Dr . Mulerts wurden durch di« übri¬
gen kommunalen Spitzenverbänd « ergänzt . Für den Deutschen
Landkreistaa sprach dessen Präsident Dr . von Stempel,
der eingeheiis die Verhältnisse in den l ä n d l i che n B e z i r k»-
fürsorgeverbänden  darltgte.

läm Favagprozeß ist man setzt in die Verhandlung der
einzelnen Betrugsfälle eingctrelen . welche den 'Angeklagten
zur Last gelegt werden , wobei schon bei der Erörterung des
ersten Falles die Skrupellosigkeit zutage trat , mit welcher
sich die Angeklagten trotz ihrer Riescngehälter noch Son¬
dergewinne  zuteilten . Dabei müßte doch in jedem Un¬
ternehmen . das auch nur irgendwie aus Reinlichkelt der Ge¬
schäftsführung Anspruch macht , als Selbstocrst .ilidlichkcit an¬
gesehen werden , daß die Geschäftsführung für ihre Pflicht¬
erfüllung . die man schließlich von sedcm Angestellten ver¬
langt . nicht ohne besondere Leistungen für sich selbst Son¬
dervergütungen In Anspruch nimmt . Bei den Angeklagten
im Favagprozeß aber lautete die Antwort auf die dies¬
bezügliche Fragen des Vorsitzenden . Dabei habe ich nichts
gefunden !"

Bei dem ersten verhandelten Fall handelte es sich um
den Berkaus eines Aktienpaketes der Vereinigten Berlini¬
schen Preußischen Versicherungsgesellschaft an die Röch»
l i n g b a n k. Während nun hier der Gewinn der Favag
buchmäßig sich auf 460 000 bene, . hatten der Generaldirek¬
tor D u m b k e . sowie die Angeklagten Becker, Schuhma¬
cher. Lindner und Mätse zusammen eine halbe Million
Mark als Sondervergütung in die Tasche gesteckt.

Diese» . Geschäft" war . wa » die Handlungsweise noch
verwerflicher macht, im Zahre 1924 getätigt worden , also zu
einem Zeitpunkt. ,u dem die Favag au» einem anderen
Effektengeschäft nicht weniger ol» 1.8 Millionen Verlust aus.
zuweisen hattet Man hat sich also nicht geschämt, die Favag
den entstandenen Verlust allein tragen zu lassen, bei beste-
ren Geschäften aber, sich für die . Sonderleistung " entspre¬
chend entschädigen zu lassen.

Diese Sondervergütungen waren iedoch nur möglich aus
Grund der Tatsache , daß man dem Aussichtsratsvorsitzendcn
Hoff  vorgetäuscht hatte , daß ein Viertel der Entschädigung
an einen Berliner Vermittler zu zahlen sel, während ihm
gleichzeitig eine um 25 Prozent niedrigere Berkaufssumme
genannt wurde . . -«

wenn dann noch festgestellt wurde , daß diese 100 000
Mark bei der Ausschüttung gar nicht ln bar vorhanden wa-
ren. sondern erst zu hohen Zinsen geliehen werden mußten,
dann bildet die» « nen erneuten erschütternden Beweis da-
für . daß man da» Unternehmen nur den eigenen Privat-
zwecken dienen lasten wollte , ohne auch nur die geringste
Rücksicht auf den Statu » oder die Aktionäre zu nehmen.

Es kristalliert sich aber schon heute zu Beginn de» Pro¬
zesse» die verbrecherische Schuld der Angeklagten heraus,
ohne deren verhängnisvolle Tätigkeit es nie zum Zusam¬
menbruch de» angesehensten deutschen Versicherungsunter-
nehmen » mit all seinen verhängnisvollen Folgen gekom¬
men wäre.

Die wettere Verhandlung wandte sich dann der Verneh¬
mung des Aufsichtsratsvorlitzenden der Favag , Hoff,  zu.
der bekundete , daß ihm bei dem Geschäft mit der Röchling-

Ich hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyright by M « i ti 11 feucht wanger , Halle Saale)
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Ihre schlanke, knabenhafte Gestalt war etngehülll m

einen kostbaren Pyjama von goldfarbener Seide . Das um
die schmalen Hüften eng anliegende Beinkleid siel an den
zierlichen Knöcheln fächerartig auseinander . Das kurze,
ärmellose Jäckchen war mit leuchtend grünen Sciven-
motiven bestickt. Unter diesem Jäckchen aber schimmerte
in hauchfeinen , zartgelden Spitzen ein Untergewand , das
die sinnverwirrende Schönheit dieses FrauenhalscS , der
Arme wie der Büste mehr enthüllte als verbarg Auf dem
schlanken , bräunlichen Halse , der von einer schweren , fun-
kelndcn Kette von Goldtopasen umschimmer « war , satz ein
schmaler , dunkler Kopf mit glutvollen , tlcfschwarzen Augen,
die jetzt, alö sie auf Hans Egon blickten , voll zärtlicher
Schelmerei schienen . Jedoch ein gewister Zug um das
kleine , rotschwellende Lippenpaar und ein leichter Schaue»
um die haarfein nachgezogenen , klassisch geschwungenen
Brauen mochten dem Menschenkenner zeigen , daß dies
schöne Antlitz wohl auch einen anderen Ausdruck zu tragen
vermochte.

Jetzt aber lächelte die schöne, ounkethaartge grau wie
ein harmlos scherzendes Kind . Und zwischen den rosen-
fardenen Tapeten lugte ihr Köpfchen hervor wie ein Bild,
von einem gottbegnadeten Künstler in einer Weihestundc
erschaut und erschaffen . Hans Egon wölkte aufsprtngen,
aber schon war die Tänzerin mit einem graziösen Sprunge
bei ihm

Mil einem silberhellen , übermütigen Lachen warf
sie das weiße Pekinescnhündchen aus Hans Egons Knie,
ivo es liegenblieb und es sich bequem machte . Sie selbst aber
schlang ihre nackten Arme , die zart und elfenbeinfarben
aus den weiten Aermeln der Spitzen hervorblühten , um
den Hals des Mannes . *

.Nun . du Böser I" flüsterte sie dicht an seinem Ohr , und
schob Peggy , das Hündchen , zur Seite . . Bist du endlich
zur Vernunft gekommen V Sichst du ein . daß du ohne deine
Dolores nicht zu leben vermagst ? Hast du dich nach mir
gesehnt , du böser , böser Mann ? '

Hans Egon vermochte nicht zu sprechen . Er preßte
Dolores heiß und heißer an sich. Er fühlte , wie er durch
die Tage der Trennung dieser Frau nur noch willenloser
verfallen war . dieser Frau , deren berauschender Körper
sich dicht an ihn schmiegte , deren seidenschwarze , weiche
Haqre einen sinnverwirrenden Dust auSströmten , deren
Lippen den kaum gestillten Durst immer neu entfachten,
oiescr Frau , die , je nach Willen und Laune . Engel oder
Teufel sein konnte.

.DoloreS , Geliebte !" flüsterte er , indem er für einen
Augenblick seine Lippen von dem schwellenden Munde der
Tänzerin löste.

Sans « bog er sie in seinem Arm zurück und - sah
mit heißem Entzücken in das schöne, bräunliche Antlitz.
.Dolores , Geliebtei Ich kann nicht ohne dich leben ! Alles
will ich für dich tun , alles — nur versprich mir . daß du
mir allein gehörst , daß du mir treu sein wirst ! Wenn ein
anderer sich dir nähert , ein anderer es wagen würde , 'auch
nur mit einem Hauch seiner Lippen dein Haar zu strei¬
cheln — Dolores , ich könnte nicht für mich stehen . Er oder
ich! Für beide zugleich wäre kein Raum auf der Welt ! —
Hütet euch, DoloreS . hütet euch beide ! Wer mir in den
Weg tritt , der

Wieder erklang das betörende Lachen der schönen
Frau . Sie fuhr mit der schlanken , weißen Hand , an der
kostbare Brillanten in gleißendem Feuer auflohten , dem
Manne sanft über Augen und Stirn.

.Böser Mann !" sagte sie zärtlich scheltend . . Warum
diese tragische Miene ? Ist das mein ergebener Ritter , den
ich allein lieb habe ? Das ist ja ein Ungeheuer aus dem
Märchens ein Ritter Blaubart , der jeden Augenblick bereit
ist. mit Schwert und Blut und Mord zu wüten . Peggy.
sogar Peggy hast du aus dem Schlaf geschreckt. Sieh nur.
wie er in die entfernteste Ecke des Zimmers geflohen ist

vank geiagt morden sei. daß es sich hier um kl» «ehr lchmie-
riges Geschäft gehandelt habe , so duß größere Provisionen
ansbczahlt werden müßten . Er hätte denn auch seine Zu¬
stimmung hierzu gegeben , ohne sedoch im geringsten zu
ahnen , daß die halbe Million nur für Diimbkc und Becker
bcstimint gewesen sei. Uebrigcns sei ihm bei seiner Beru¬
fung zum Aussichtsratsvorsitzendcn gesagt worden , man
dürfe bei einer solchen Gesellschaft nicht kleinlich sein und
das sei er auch nicht gewesen.

Keine Million vom ensNschen König.
Eine Falschmeldung.

München . 20, Okt.
Berschiedene Blätter hatten eine Meldung gebracht , der

Kö n i g van England  habe dem berühmten Chirurgen,
Keh .-Rat S a u c r b r u ch . früher in München , seht in Ber-
lin , eine Million Mark  überwiesen als Stiftung für
die Sauerbruch -Klinik , Die Stiftung sei erfolgt als Dank
dafür , daß Geh .-Rat Sauberbruch den englischen König , al«
dieser im vorigen Jalire schwer krank gewesen sei. operiert
habe . Die Tatsache dieser Operation sei damals streng ge¬
heim gehalten worden.

wie nun die . MIM ." vom Sekretariat de» Professor»
Sauerbruch erfahren , ist die Meldung von der englischen
Mlllionenstistung vollkommen falsch. Ebenso unrichtig ist
ferner die Meldung , daß Gehelmrat Sauerbruch den eng¬
lischen König bei seiner lebensgefährlichen Erkrankung im
vergangenen Zahr überhaupt operiert oder behandelt hat.

Billigheimer purzelfest 1931.
Billigheim . Am Dienstag , dem dritten Tag des bekann-

• ten hiesige» Kallusmarktes , wurde von der gesamten Be¬
völkerung das originelle Purzelfeft . das seit dem

i Jahre  1 450  gefeiert wird , begangen . Aus der Festwiese
mar bereits am Morgen regstes Treiben . Weit war der
Platz abgegrcnzt , dicht von Tausenden umlagert . Um halb
elf Uhr kam der hohe ..Herr Polizeidiener " mit seiner roten
Dreispitzscder als Festzug -Eröffner aus der Festwiese an.
Die Musikkapelle intonierte flotte Märsche , die Feuerwehr
fehlte nicht, nicht Fcstreiter . mancherlei Trachtengruppen.
Burschen . Mädels und vor allem , auf starkem Fuchs im
Sattel : B ü r g e r m e i ft e r Kern,  die blau -weiße
Schärpe über der Schulter . Daß das Fest auch über di«
Grenzen des Dorfes , des Landstriches interessiert , bewies
die Anwesenheit eines Aufnahmewagens der „Tönenden
Fox Wochen!  cha u" . Die Herren der Rennleitung hat¬
ten alle Hände voll zu tun . Acht Pferde liefen beim Flach,
rennen übere 1700 Meter , beim Hindernisrennen über 2400
Meter dieselbe Anzahl , beim Trabreiten über 1700 Meter
sechs Pferde und beim Kaltbluttrabreiten über 1000 Meter
fünf Pferde . Recht lustig waren die Purzel spiele  der
Knaben , jener ulkige Wettlaus , der nur im Purzeln ge¬
schieht. weiter das Sackhüpfen , das Springen der Männer
von fünfzig Jahren aufwärts , das Wettspringen der
Frauen und Mädchen , einen waslergefüllten Bottich auf
dem Kops, nicht zuletzt das Gezeter und Gelächter ' der Ju¬
gend an der stark umlagerten Wurstwalze , wo es galt,
möglichst eine baumelnde Wurst mit einem Biß zu schnap¬
pen . Zwischen Böllerschüssen . Pferdewiehern und dörfli¬
chen Blasmusik hörte man das harte Klappern von Holz-
schuhen, den Sang in altpfälzer Trachten gekleideter Bur¬
schen und Mädels bei ihren reizenden , volkstümlichen
Rundtänzen und Ländlern . Das Fest endet « tm Dorfe in
den Gastwirtschaften bei neuem Wein , bei brozelnden lan¬
gen Bratwürsten , im Tanz in echt pfälzischer Gemütlichkeit,

•

Ludwigshasen . (Sin Jahr Gefängnis fürMes¬
se  r ft e ch e r .) Der bisher unbestrafte Kranenführer Ri¬
chard Haase au » Quedlinburg versetzte am 5. September
dieses Jahres seinem Mitbewohner , dem 39 Jahre alten
Bürodiener Nikolaus Molk , lebensgefährliche Messerstiche.
W . befand sich bis 15, Oktober im Krankenhaus . Der Bor-SaU wurde durch Klatschereien der beiderseitigen Ehefrauenlervoraerufen . Das Schöffengericht verurteilte Haafe zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr.

und dich musterll Und warum das alles ? Weil ich einen
Abend mil dem dicken Bankier Ertcsen nett getan habe?
Aber du weißt doch, daß er einer der Hauptaktionäre der
argentinischen Varirtöuntcrnchmung ist, die mir ein so
glänzendes Angebot nach den südamerikanischen Staaten
gemacht hat . Glaubst du . aus einem anderen Grunde hätte
ich mich mit dem Alten abgegeben ? Aber mit den Wölfen
muß man heulen , mein Lieber , und die Kunst geht nach
Brot . Wirst du das endlich einsehen ?"

.Nie werde ich einsehen . daß ein wildfremder Mann
dir anbieten darf , sich mit dir bei Matthls , dem Juwelier,
zu treffen , um einen Schmuck für dich auszusuchen . Glaubst
du , daß Erlesen ein Mensch ist. der einer schönen Frau , wie
dir , einen Schmuck umsonst verehren würde ? Oh !, ich
könnte wahnsinnig werden bei dem Gedanken , daß . . .*

Das soeben noch lächelnde Gesicht der Tänzerin bekam
einen dösen , eisigen Ausdruck . . Nun höre aber , bitte , mir
diesem Unsinn auf , mein lieber FreundI " sagte sie schars.
.Wir sind hier nicht aus der Bühne — und ich habe keine
Lust, am frühen Morgen aus nüchternem Magen drama¬
tische Szenen anzuhören . Es ist weder notwendig , daß du
dich aufregst , noch daß du , wie du dich so schön ausdrückst,
wahnsinnig werden könntest . Wenn der dicke Ericsen mir
eine » Schmuck anbietel , so weiß er genau , warum er das
macht . Je kostbarer und reicher ich in den südamerikant-
scheu Staaten auftrete , um so größer wird auch der Ruhm
sein , den ich ernte . Dort unten gelten nur die Schönheit
und der Reichtum einer Frau . Je mehr ich aber gelte , um
so vollere Häuser haben Ertcsen und seine Gesellschafter.
Und das Kapital , das er in Schmuck anlcgt , wird sich schon
bezahlt machen.

Aber , wenn du durchaus nicht willst , daß andere
Männer mir etwas schenken, und sei es auch nur aus Ge¬
schäftsinteresse , nun , mein Lieber , ich habe mich » och nie
geweigert , Schmuck zu tragen , den du mir verehrst . Und
dagegen hat der gestrenge Herr doch wohl nichts einzu¬
wenden l Rur ist er leider,in der letzten Zeit etwas knau¬
serig gewesen .'

1 Mortlevüng solgl .)



Ans Nah und Fern
Trotz ungünstiger verkchrsenlwickiung über eine Million

Mark Gewinn.

: : Frankfurt a . M . Das Städtische Verkehrsamt legt
für das Geschäftsjahr 1930 (1. April 1930 bis 31. Mürz
1931) den Geschäftsbericht vor . Die ungünstige Verkehrs-
entivilkiung in diesem Zeitraum drückt sich in einem Rück¬
gang der BeförderungsfäUe gegenüber dem Vorjahr um
20.-15 Prozent aus (138,8 Millionen beförderte Personen
gegenüber 17-1,5 Millionen im Vorjahr ). Der neue im April
1930 eingeführte Tarif hat es jedoch vermocht , den Einnah¬
meausfall gegenüber dem Vorjahre auf nur 5.8 Prozent
zu beschränken . Die Gesamteinnahmen bei den Straßenbah¬
nen und Omnibussen und bei dem städtischen Kraftwagcn-
park betrugen 26 .8 Millionen Mark (im Vorjahr 28,27
Millionen Mark ), denen eine Gesamtausgabe von 25,75 (im
Vorjahr 28.01) Millionen Mark gegenüberstebt , so daß ein
Gewinn  von 1 1 8 0 0 0 0 (im Vorjahr 264 000 ) Mark an
die Stadthauptkasse abgeführt werden konntet neben einer
festen Verzinsung von 1 119 000 Mark und einer Betriebs-
abgabe von 1214 000 Mark ).

Gasexplosion ln Frankfurt . — Zwei verletzte.
: : Frankfurt a . M . In der Burgstraße im Norden der

Stadt ereignete sich eine Gasexplosion . Im zweiten Stock¬
werk des Hauses Burgstraße 69 war eine größere Menge
Gas mit einem weithin vernehmbaren Knall explodiert . An
dem Gebäude wurde erheblicher Schaden angerichtet . Zwei
Personen wurden verletzt . — Der Inhaber der Wohnung
hatt ", wie die Feuerwehr vermutet , die Absicht, sich mit
Leuchtgas zu vergiften und zu diesem Zweck in der Küche
den Gashahn geöffnet Als die Wohnung bereits mit Gas
gefüllt war . erschien an der Wohnungstiir eine Bauersfrau,
die Kartoffeln verkaufen wollte , und klingelte . Anscheinend
entstand durch das .klingeln ein Funken , der das Gasge¬
misch zur Entzündung brachte . Durch die Gewalt der Ex¬
plosion wurde eine Wand zwischen Kückie und Zimmer so¬
wie die Vorplatztüre eingedrückt . Der Inhaber der Woh-
nung wurde von der Feuerwehr bewußtlos vorgefunden
und ins Krankenhaus geschafft ; auch die Bauersfrau wurde
verletzt.

Für Parität beim Schulabbau.
: : Kastei. Auf Grund der Pressenachrichten , daß bei

dem bevorstehenden Abbau von Lehrkräften  weit mehr
evangelische  als katholische Schulen von den Spar¬
maßnahmen betroffen werden sollen (es sollen im Regie¬
rungsbezirk Kassel unter 418 Lehrkräften nur zwei  Ka¬
tholiken sein) hat die Kirchenregierung sich zur W a h r u n g
der Parität  mit dem preußischen Kultusminister Dr.
Grimme in Verbindung gesetzt.

: : Preungesheim . (Lin D -Zugdieb erhängt
sich im Gefängnis .) Der 27jährige Metzger Anton
Breithecker niachte im hiesigen Strafgefängnis seinem Leben
durch Erhängen ein Ende . Breithecker war ein reisender
Einbrecher und ein gefährlicher D -Zugdieb . U a . konnte er
verschiedener Diebstähle in den Zügen Frankfurt a . M .—
Basel überführt werden . Auch Oberammergau hat er heim-
gesucht.

: : Kassel. (Aue dem Fenster gestürzt .) In der
Fünffensterstraße hatte sich ein 23 jähr . Chauffeur aus das
offenstehende Fenster gesetzt und war eingeschlafen . Plötz¬
lich stürzt « er ab und wurde später mit einem Beckenbruch
und schweren inneren Verletzungen aufgefunden . In bedenk¬
lichem Zustand wurde er dann ins Krankenhaus eingelie¬
fert.

: : Geismar Bez . Kassel. (Kampf um den Kirmes-
Überschuß .) Ms man in einer Gastwirtschaft darüber
beraten wollte , wie der Kirmesüberschuß von 350 Mark
verwandt werden sollt«, kam es zu Meinungsverschieden¬
heiten . Von den Ellern wurde der Antrag gestellt , 100
Mark für das neue Schulbad zur Verfügung zu stellen . Die
meisten jungen Leute wollten das Geld aber lieber in Alko-
hol umsetzen. Die Debatte nahtn schließlich so scharfe For-
men an , daß es bald zu einer Schlägerei kam. Hierbei wuix
den viele Tische und Stühle zerschlagen und der Oberland¬
läger mußte den Saal räumen . Man weiß nun . wofür das
Geld ausgegeben werden muß , nämlich für Reparaturen.

: : Hertingshausen . (Infolge Nebels schwer ver¬
unglückt .) In der Nähe des Ortes stihr ein Motorrad¬
fahrer infolge des dichten Nebels auf einen Lastwagen.
Der Verunglückte mußte mit erheblichen Verletzungen in das
Rote Kreuz überführt werden.

: : Lindenberg . (Die unselige Motorradrase-
r e i.) Auf der Landstraße zwischen Helza und Kassel ereig¬
net« sich ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein Motorrad¬
fahrer nahm beim Ausweichen eines Langholzwagens die
Kurve zu kurz und fuhr mit voller Wucht auf den Wagen
auf . der Anprall war so stark , daß der Fahrer und sein
Sozius auf einen Acker geschleudert wurden und mit schwe¬
ren Verletzungen liegen blieben.

Die Finanzlage der Landeskirche.
( :) Darmstadt . Der Vizepräsident des H e s s i s ch e n L a n-

veskirchenamtes  machte vor Gemeindevertretcrn
Ausführungen über die Ausgaben der Kirche auf finanziel¬
lem Gebiet . Das Defizit  das bei 6 Millionen Mark in
Ausgabe und Einnahme des Voranschlags 1.3 Millionen be¬
trug . sei schwierig zu decken. Die einzige Möglichkeit wird
darin gesehen , daß der eingeleitete Schtedsoertrag
mit dem Staate,  der bis zum März nächsten Jahres zu¬
stande kommen soll. Besserung schaffe. Der bisherige Staats¬
zuschuß werde zum größten Teil dadurch illusorisch, daß die
Kirche nach Aushebung der Steuerfreiheit  jährlich
300000 Mark Grundsteuern bezahlen müsse. Die frei¬
willige 20prozentige Aufwertung  der Vor¬
inflationsschulden bringe eine Verpflichtung von 200 000
Mark , die in zehn Jahren abgedeckt werden müßten . Dir
Not hat cs mit sich gebracht , daß die Pfarrbesoldung
in Hessen wesentlich geringer  ist , als in anderen
Ländern . Zahlreiche Kirchengemeinden muhten über  den
normalen Steuersatz von 7 Prozent hinausgehen.

Diebes - und Hehlerbande vor Gericht.
( :) Mainz . In der Zeit vom Dezember 1930 bis März

1931 wurden in den rheinhesiischen Orten Ober -Ingelheim,
Wackernheim , Kempten , Groh -Winterheim , Appenheim.
Schwabenkeim und Dubenbeim bei Landwirten und auch in

Geschäfte eingebrochen und Lebensmittel , Weine , Stoffe
usw. im Gesamtbetrag van ungefähr 10 000 Mark sowie
auch Bargeld erbeutet . Erst Anfang April gelang es der
Polizei , i» dem bereits erheblich vorbestraften 37 Jahre
alten Steinbrecher Johann Walther und dem bisher unbe¬
straften Tüncher Karl Saalwäckster die Täter zu ermitteln
und festzunehmen . Außer den beiden Tätern hatten sich
noch der Arbeiter Karl Albus , die Mutter des Saalwächtcr,
die Frau des Walther , die Ehefrau Fritz Kuhn , alle aus
Obcr -Ingelhcim und die Ehefrau August Jochim aus Mainz-
Kaste ! wegen Hehlerei zu verantworten . Nach umfangreicher
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht jetzt den Haupt¬
täter Walther zu sechs Jahren Zuchthaus,  zehn
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Saalwächter wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Von den übrigen Angeklagten wurde die Ehefrau Walther
wegen fortgesetzter Hehlerei zu sechs Monaten Gefängnis.
Karl Albus zu drei Monaten Gefängnis , die Ehefrau Kuhn
zu zwei Monaten Gefängnis und die Ehefrau Jochim zu
drei Wochen Gefängnis verurteilt . Die Mutter des Ange¬
klagten Saalwächter wurde wegen Mangels an Beweisen
freigesprochcn. «

( :) varmstadl . (Ein Zusammenstoß .) Ein Zusam¬
menstoß zweier Personenwagen ereignete sich an der Ecke
Beck- und Soderstraße . Der eine Wagen wurde über die
Straße geschleudert , wobei eine Frau Verletzungen erlitt.
Sie wurde durch die Rettungswache in das Stadtkranken¬
haus gebracht.

( :) vüllelborn . (Von einem Kraftwagen ange-
fahren?  Bei der Polizei erschien ein reisender Musikant,
ein Oesterreichcr , der angab , aus der Strecke Bülteiborn—
Darmstadt von einem Motorrad angesahrcn worden zu
sein. Er habe sich zur Straßenbahn schleppen können und
sei dann big zur Wache gefahren . Der Verletzte wurde von
der Rettungswache nach dem Stadtkrankenhaus verbracht.

<:) 0ffenbach a . M . (Holzdiebe erwischt .) In
R u m p e n h e i m wurde von dem Lager einer Firma Holz
gestohlen . Es ist nun endlich gelungen , zwei der Täter auf
frischer Tat zu ertappen . Einer ließ seine Beute im Stich
und ging flüchtig , wurde aber wie sein „Kollege " nament¬
lich festgestellt . Es handelt sich um zwei Männer aus B i c-
b e r.

( :) Nieder -Saulheim . (Sin La st kraft wagen ver  -
u n glück  t .) Durch Bruch von Schrauben versagte an
einem mit 116 Doppelzentner Zucker beladenen Mainzer
Lastauto die Bremsen . Um ein Unglück zu verhindern fuhr
der Waacnlenker in den Straßengraben . Hierbei wurdr
der Beifahrer aus dem Wage » geschleudert kam aber mit
leichteren Verletzungen davon . Der Lastwagen wurde be¬
schädigt.

( :) Dorm ». (Für d ie Fremdenlegion gewor¬
ben .) In einem hiesigen Uebernachtungslokal wurde ein
32 jähriger Arbeiter aus Düsseldorf , der 11 Jahre »n der
französischen Fremdenlegion gedient hatte und vor einigen
Tagen in das Reichsgebiet zurückgekehrt war , wegen ver¬
suchter Anwerbung eines 20 jährigen Wanderburschen fest¬
genommen und dem Amtsgericht zuaesührt . Der Festge¬
nommene hatte durch Vorzeigen von Lichtbildern und durch
die Schilderung seiner Erlebnisse bei dtn Anzuwerbenden
den Dienst in der Fremdenlegion als sehr rosig bezeichnet.

Inangriffnahme der Lnverbslosen -Sledlungen.
Mannheim . Mit der Ansiedlung von Erwerbslosen >in

Vorgeläud , der Stadt wird in den nächsten Tagen der An-
sang gemacht werden . Dabei sollen , nicht wie geplant Holz-

G " ^krn möglichst massive Häuser errichtet werden.
Die Siedler werden in Kolonnen von 10 bis 20 Monn ein-
geteilt . Bei der Ausführung der Arbeiten sollen bereits
eumml verwendete Steine noch einmal benützt bzw. durch
die Siedler selbst beschafft werden , um die Kosten möglichst
niedrig zu halten.

Schluß der Unlerbadischen Obsl-Ausslellung.
Dannhelm . Die Unterbadische Obst- und Gartenbau

Ausstellung in der Rhein -Neckar -Halle wurde nach fünftä
giger Dauer geschlossen. Die Bilanz der Veranstaltung ij

erfreulich . Die Gesamtbcsucherzahl betrug etwl
20 000 der Absatz war durchaus zufriedenstellend . Da
Tafelobst wurde vollständig verkauft , so daß erwartet wer
den darf , daß die Ausstellung ihren Zweck erfüllt und di
Aussteller für ihre Mühe und Arbeit voll entschädigt hat

Der oberbadische welnherbsl.
Frelburg . Der badische Weinherbst 1931 ist jetzt über-

all m vollem Gange . Die Preise liegen sowohl am Kaiser-
stuhl als auch im Markgräflerland zwischen 20 und 36
Mark pro Hektoliter . Für Oualitätsweinc werden auch hö¬
here Preise gezahlt . Doch sind Preise über 50 Mark dag
Hektoliter außerordentlich selten . Nach den vorliegenden
?1 " ^ ' L!? ^ dungen wurden im Amt Staufen durchschnitt-
ich 36 Mark erzielt , im Amt Müllheim 22 bis 36 Mark,
edialich im Glottertal und im Buchholz wurden , soweit Ge-

schäfte zustande kämen , mehr als 50 Mark bezahlt.

Wo wird Manischst, abgeorteiit?
Die Frage der Auslieferung des Eifenbahnatlentäler ».

Wien . 20. Oktober.

Die Blätter erörtern die gesetzlichen Bestimmungen,
denen zufolge Ma t u s ch k a als der Berüber des Eisen»
bahnanschlages von A n z b a ch zunächst in Oe st erreich
zur Verantwortung gezogen würde . Danach werde gegen
ihn das Verfahren wegen Verbrechens der öffentlichen Ge¬
walttätigkeit geführt werden , dessen sich derjenige schuldig
macht , der durch eine aus Bosheit unternommene Hand¬
lung die körperliche Sicherheit oder das Leben von Men¬
schen gefährdet (Paragraph 87 des Strafgesetzbuches ). Die
Frage der Auslieferung  werde zwar bereits in der
nächsten Zeit vom Landesgenc '- t entschieden werden . Doch
komme die Durchführung dieses Verfahrens erst nach Ver¬
büßung der vom österreichischen Gericht über Matuschka
verhängten Strafe in Betracht.

Ungarn werde bei der Auslieferung den Vorzug vor
Deutschland erhalten , da Matuschka ungarischer Staatsbür-
ger ist. Die österreichischen Behörden werden aber in einem
solchen Fall nach internationaler Vereinbarung , wie e»
üblich ist. an die Auslieferung die Bedingung knüpfen , daß
die Todesstrafe an Matuschka nicht vollzogen werden darf,

da da, österreichische Gesetz, uaker oestea yoyen matuschka
verhafte « wurde , diese nicht kennt.

Der ungarische Gesandte in Wien hat in der Angele¬
genheit der Auslieferung des Verbrechers bereits im öster¬
reichischen Justizministerium vorgesprochen.

Noch ein verbrechen Malufchlar?
- Budapest , 20 . Oktober.

Die Polizei hat im Falle Matuschka neue Ermittlungen
eingeleitet , um sestzustellen . ob die Explosion in den P u l-
oermagaztnen  auf der Insel Esepel  im Jahre
1926, deren Urheber damals nicht ermittelt werden konnte,
nicht ebenfalls ein Werk Matuschkas ist. Es erscheint näm¬
lich als verdächtig , daß Matuschka kurz nach dem Attentat
seine Budapestcr Häuser und fein Lebensmittelgeschäft ver¬
äußert hat und eiligst nach Wien übergesiedelt ist

»ewektttte lüdenlos geschlossen.
Berlin . 20. Oktober.

Die auf Grund der Geständnisse Matuschka » vorgenom-
menen Erhebungen haben — soweit sie aogeschlossen wur¬
den — die Beweiskette lückenlos geschlossen.  So
hat Matuschka angegeben , bereits in der zweiten Hälfte des
Monats Avril  einen Anschlag auf der Iüterboger
Strecke beabsichtig « zu haben . Er erklärte , damals mit
einem Schweißapparat in der Nähe von Jüterbog Ver¬
suche angestellt zu haben.

Die Erhebungen der Berliner Kriminalpolizei haben
ergeben , daß Matuschka ln der Tat am 17. April diese»
Jahres einen Schweihapparat bei der Firma Autogen.
Gasakkumulator A.-G . zum Preise von 258,83 Marr
kaufte und sofort ln bar bezahlte . Der Apparat wurde ihm
durch einen Boten zum Görliher Bahnhof gebracht ; den
Lieferschein unterschrieb er mit dem Namen Karl Hofs-
mann . Zehn Tage später erschien er wieder bei der Firma
und bat um Rücknahme der Apparate », da. wie er angab.
der plan , einen Betrieb zu eröffnen , nicht zustande aekom-
men sei und der Schweihapparat keinen wert mehr für
Ihn habe . Nun wie » jedoch der Apparat Spuren der Be-
Nutzung auf. so daß Matuschka nicht mehr den vollen Kauf-
preis , sondern nur 1Z5 Mark zurück erhielt . Auch die
Quittung darüber unterschrieb er wieder mit dem Namen
Hossmann . Beide Schriftstücke , der -Lieferschein und die
Quittung , weisen dieselbe Handschrift aus . wie die von Ma-
tuschka «»»gefüllte Postanweisung an seine Frau . E»
wurde ferner festaestellt , daß Matuschka in diesem Zeit-
raum , wo er im Besitze de» Schweißapparate » war . ln
einem Gasthos bei Jüterbog gewohnt hat . wo er sich jedoch
weder ln » Fremdenbuch eintrug , noch seinen Namen
nannte.

Matuschka hat ln seinem Geständnis angegeben , sich bei
oer Arbeit mit dem Schweihapparat eine Verletzung
zugezogen zu haben . Tatsächlich weiß man in dem Gast-
Hof sich zu erinnern , daß er eines Tages von seinen Wan¬
derungen mit einer Fußoerletzung znrückgekehrt ist.

Dar Urteil im Fall-Prozeb.
Düsseldorf . 20. Okt.

In dem zweiten Falkprozeß . im sogenannten Hammel-
ll«f»rung »oroz «ß wurde am Dienstag das Urteil verkündet.
Der Angeklagte Wolfs wird au » Mangel an Beweisen frei-
gesprochen . Das Verfahren gege» Falk und Roblot wird
eingestellt , well dt« Straftat ai » eine fortgesetzte Handlung
der bereit « im ersten Falkprozeß abgeurteilten Straftat «n-
ensehtn lei.

Unterhaltung.
Wer hat da» « ritschtet,,?

»Nb JMl , das Gröschletn (es kann auch ein
«’i v J IcJ ne * Gegenstand genommen werden ) ein
Kind , das durch Abzählen bestimmt wird . Heut hat '«
Gretel erhalten . Sie legt ihre Hände lang und flach
.zusammen , da « Gröschletn hält sie dazwischen . Wir
andern legen unsere Hände ' in gleicher Weise anetn-
ander , doch so. daß sie oben ein wenig auseinander!

£ ünlV' Cl V ® rtWMn  hineingleiten lassen
In dieser Art halten nun wir alle unsere,

Hände der Gretel in einer Reähe entgegen . Sie läßt
ihre znsammengelegten Händchen über die unsriaen
bin - und herstrcifen und dabei einer von uns die
Mltnze heimlich in die Handhöhlen gleiten . Wer das

erhielt , darf sich nichts merken lassen . Noch
ein Weclchen streicht Gretel mit ihren Händen über

unsrlgen hin , dann läßt sie sie sinken und frage
eben von uns einzeln : „Wer hat das Gröschletn ?"

Und der Gefragte nennt den Namen oe» Kindes , da»
seiner Ansicht nach die Münze bekommen hat . Auch
wer sie wirklich hat , rät zum Scheine mit . Zuletzt
geben diejenigen , die falsch geraten hatten , ein Pfand.

- Der Lohn.
„Mein armer Vater muß jetzt zwei Ehefrauen

ernähren und bekleiden ."
„Nanu ? Ist er denn Bigamist ?"
„Nein , aber ich habe vorigen Monat geheiratet ."

(Brummbär .)
Dcelenwanderung.

. Engländer suchte kürzlich den bekann¬
ten Kritiker Howell aus und legte ihm ein Gedicht vor,
daß er selbst versaßt hatte , und bat um dessen Beurtei¬
lung . Howell las das Gedicht und sagte:
. r«.« " ® 0,! R ta großartig ! Haben Sie es wirklich
selbst geschrieben ?"

„Ja gewiß !" antwortete der Debütant , „ jedesWort !"

rief:
„Willkommen unter den Lebenden , wiederaufer.

siandener Lord Byron ! ES ist mir eine außerordentlick
große Freude , Sie zu sehen . Ich glaubte ja , Sbc
»oären schon lange tot ." I . F.
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